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Fernſprecher Nr. 324.

Ein Anfang.
Der Parlamentsrat oder der „freie Ausſchuß“, wie ihn

der Reichskanzler genannt hat, hat nunmehr Form und
Inhalt bekommen. Neben ſieben Vertretern deregrößeren
Fraktionen des Reichstags werden in ihm auch ſieben Ver
treter des Bundesrates ihren Sitz haben. Der Reichs
kanzler wird dem Vorſitz führen. Wenn die Mitglieder
dieſes Siebener- Ausſchuſſes auch nicht imperative Man
date ihrer Partei ausüben ſollen, ſo ſollen ſie doch nach
der Anſicht, die Herr Dr. Michaelis am Sonnabend im
Hauptausſchuß des Reichstags entwickelte, als die Ver
trauensmänner ihrer Parteien zu betrachten ſein. Sie

ſollen enge Fühlung mit ihren Parteien halten, damit das
Werk, das in dem Siebener- Ausſchuß geſchaffen wird,
nicht ſpäter auf den Widerſtand der Parteien ſelbſt ſtößt.

Die freie Kommiſſion iſt zunächſt zwar nur für die Ant
wort auf die Papſtnote gedacht. Aber auch der Reichs

kanzler hat anſcheinend den Gedanken, dieſen erſten Ver
ſuch der praktiſchen Mitwirkung des Reichstags bei der
Entſtehung wichtiger Entſcheidung allmählich auszuge

e

führung des parlamentariſchen Syſtems nicht befriedigt.
Die grundſätzliche Forderung bleibt beſtehen, daß die Par

teien als Mitglieder der Regierung ihren Willen durch
ſehen können, und der fortſchriktliche Redner im Haupt

ausſchuß verlangte deshalb auch als Ziel die Berufung von
Parlamentariern zu Staatsſekretären ohne Portfewille, alſo
in ein Amt, wie es Herr Dr. Helfferich zur Zeit bekleidet.
Die Berufung der Parlamentarier darf allerdings nicht
dazu führen, daß ſie damit ihres Mandates verluſtig gehen,
ſondern der Artikel 9 der Verfaſſung muß ſo umgeſtaltet
werden, daß das Verbleiben eines Staatsſekretärs im
Reichstage möglich wird. Vorläufig iſt dieſe verfaſſungs
mäßige Reform noch nicht durchgeführt, und deshalb muß
man ſich mit dem Notbehelf der freien Kommiſſion be
gnügen.

Jm Leben jedes einzelnen und noch viel mehr im po
litiſchen Leben ganzer Völker vollziehen ſich praktiſch die
Entwickelungen langſamer als es dem ſchnell vorauseilen

e den Geiſte häufig lieb iſt. Aber es wäre falſch, einen
2 kleinen Fortſchritt deshalb zu verwerfen, weil das End

ziel noch nicht erreicht werden konnte. Ein kleiner An
fang, den Willen des Reichstages in den wichtigen Fragen
der auswärtigen Politik beſſer als bisher zur Geltung
bringen zu können, iſt aber gemacht. Wer das noch nicht
erkennt, wer ſich der Einſicht noch verſchließt, daß dieſer
erſte Anfang naturnotwendig, wenn auch über einen Um
weg, zum Parlamentarismus führt, der werfe einen Blick
in die Blätter der Rechten, wo trotz aller Drehungen doch

e die Beſoxgnis vor der Weiterentwickelung deutlich zum
Ausdruck kommt. Die Beratungsinſtanz, die in dem freien

t Ausſchuß geſchaffen iſt, kann jedenfalls auf den Gang der
auswärtigen Politik einen ſtarken Einfluß gewinnen. Das
hängt ganz von den Männern ab, die in dem freien Aus
ſchuß ſitzen, und das hängt vor allen Dingen auch davon
ab, daß die Mehrheit weiterhin ſo geſchloſſen arbeitet, wie
ſie es bisher getan hat. Wenn auch rein zahlenmäßig die
Mehrheit in dem Siebener- Ausſchuß dadurch, daß auch
ſieben Mitglieder des Bundesrakes in ihm vertreten ſind,
in der Minderheit bleiben wird, ſo kann doch kein Be
ſchluß gefaßt werden, der ſpäter im Reichstage von der
durch keinerlei künſtliche Konſtruktion geſchwächten Mehr

heit zu Fall gebracht werden würde. Hinter den Ver
tretern der Mehrheit in dem freien Ausſchuß ſteht als
Macht die geſamte Mehrheit des Reichstages Machtfak
toren entſcheiden in der Politik, und ſolange ſich die Mehr
heit ihrer Macht bewußt bleibt, kann keine Regierung
gegen ſie regieren

re
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F Fortdauer der Jſonzoſchlacht.
Blutige Kämpfe auf dem Oſtufer der Maas. Neue Grfolge bei Czernowitz.

Der Weltkrieg.
Friedensverhandlungen noch vor dem Herbſt.

Nach einem Telegramm des Krakauer „Czas“ aus
Zürich vom 25. Auguſt hat der Papſt mit ſeinem Staats
ſekretär Gaſparri und dem engliſchen Bot
ſchafter eine lange Konferenz gehabt, über deren Er
gebnis aus zuverläſſiger Quelle berichtet wird, daß trotz
der vielen Zweifel, welche der Friedensvorſchlag des
Papſtes gefunden hat, doch die Unterhandlungen
nochvordemEintrittdesHerbſtes beginnen
werden. Darauf deute auch die Tatſache, daß die ur
ſprünglichen Forderungen beiderſeits einer neuen Er
wägung unterzogen würden, nachdem die kraſſeſten noch
vor zwei Jahren ſeitens der Kriegführenden geltend ge
machten Anſprüche zum Teil fallen gelaſſen worden ſind.
Auch der Raſſenhaß, der zu Anfang des Krieges ſo ſcharf
hervorgetreten ſei, nehme nun einen anderen Charakter
an, und die Jdee der Note trete mehr in die Erſcheinung.
Unter dieſen Umſtänden könne auch der Wunſch der

Siege den ehe a ich
ihre Wünſche mit verſch denen Klauſeln äußern, ſo füh

das allgemeine Friedensverlangen mit Notwendigkeit zu
baldigen Friedensverhandlungen.

„Weitere Erörterungen nicht unmöglich“.
„Times“ ſagt in einem Leitartikel. Die diplomatiſche

eher hre S

Anzeigenpreis: Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 25 Pf., im Reklameteil 50 Pf., Chiffreanzeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne
lichkeit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 9 Uhr vormittags,

erbind

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

Menge von gefallenen Kanadiern liegt vor unſeren
Stellungen.

Wie am Vortage flackerte die Kampftätigkeit im

größerer Lebhaftigkeit auf. Seit Mittag lag planmäßig
Zerſtörungsfeuer auf der MalakoffFerme und ſüdli
von. Gegen Abend ging es mit beſonderer Wucht auf
unſere neu gewonnenen Stellungen bei der Guillemont
Ferme über. Hier hatten wir ſchon vormittags einen
feindlichen Gegenangriff, zum Teil im Nahkampf, abge
wieſen. 9 Uhr abends n an dieſer Stelle ein er
neuter feindlicher ſtarker rn Die hin und her
wogenden erbitterten Kämpfe hielten die ganze Nacht an.
Der Feind erlitt ſchwere Verlüſte. Jn der Nacht wurde
St. Zuentin heftig mit Brandgrangten beſchoſſen.
15 Gebäude, darunter das Nonnenkloſter, ſind ausgebrannt.

Während das feindliche Artilleriefeuer auf dem weſt
lichen Maasufer ermattete, wütete es auf dem Oſtufer an
verſchiedenen Abſchnitten mit alter Heftigkeit. Von Nach
mittag an bis in die Nacht hinein lag ſchwerſtes Feuer
aller Kaliber auf unſeren Stellungen von ſüdweſtlich
Beaumont bis zum Chaume-Walde. Mit dem grauen
den Tage ſteigerte es ſich zu großer Heftigkeit. Bei dem
gemeldeken franzöſiſchen Vorſtoß von der Höhe 344 nach
Norden erlitten die Franzoſen beſonders in unſerem Ab
wehrfeuer ſchwere Verluſte.

ndbericht beſagt:

Raume von St. Quentin an verſchiedenen Stellen zu
es

er Abe
1

illeriekampf ordöſtlich der Stadt. Vo
er den Frühkämpfen Beaumont in unſerer
Hand.

Der franzöſiſche Heeresbericht meldet u. a.: Jn
der Champagne nahm der Artilleriekampf in der Berg
gegend ziemliche Stärke an.J Auf dem linken Magsufermachten unſere Truppen neue Fortſchritte nördlich derAntwort der Entente auf den Friedensvorſchlag des

Papſtes wird zum Ausdruck bringen, daß eine weitere
Erörterung des Vorſchlages unter gewiſſen Vorbedin
gungen nicht unmöglich ſet. Was die militäriſche Ant
wort der Entente betreffe, ſo habe die Offenſive der En
tente dem Papſt und den Mittelmächten die richtige Ant
wort gegeben. Die Antwort werde ergeben, daß jetzt die
Entenke nicht mehr ihr Heil in diplomatiſchen Verhand-
lungen ſucht, ſondern in der Tatſache, und daß ſie mit dieſer
Antwort den Frieden mehr zu beſchleunigen gedenkt als
mit problemattſchen Verhandlungen

Die Friedensbewegung in England.
Die „Morning Poſt“ wendet ſich in einem Leitartikel

gegen das Umſichgreifen der Friedensbewegung in Eng
land. Das Blatt ſchreibt, es ſei klar, daß ein großer An
lauf genommen werden ſoll r die Schaffung einer Liga
der Nationen mit Einſchlußß Deutſchlands. Das Blatt
meint ferner, daß Asquith Gerüchten zufolge eine Uber
raſchung vorbereitet, welche das Land ungefähr im Okto
ber für die Jdee gewinnen ſoll.

Eine Unterſuchung gegen Poincaré
Meldungen aus Paris zufolge berichtet die „Huma

nité“, der Ausſchuß des franzöſiſchen Senats für aus
wärtige Angelegenheiten habe in einer Separatſitzung be
ſchloſſen, die Haltung und die Regie rungshand
lungen des Präſidenten Poinearé zu überprüfen.

Die ruſſiſcheRegierung und das Londoner Abkommen,
Schweizeriſchen Korreſpondenzmeldungen aus London

zufolge berichten die „Daily News“ aus Petersburg, die
proviſoriſche Regierung habe am 21. Auguſt offiziell das
frühere Abkommen der zariſchen Regierung gegen einen
Sonderfrieden übernommen.

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Jn Ergänzung des geſtrigen deutſchen Heeresberichts

meldet W. T. B.
An der flandriſchen Front

ging in den frühen Morgenſtunden des 25. Auguſt nach
wechſelvollen Kämpfen ein kleiner vorgeſchobener Poſten
ſüdlich Lombartzyde verloren. Gegen I1 Uhr abends
verſuchten feindliche Stoßabteilungenn den am Morgen
errungenen Vorteil auszubauen und zu vergrößern. Sie

e

wurden jedoch abgewieſen und im Nächſtoß der n
ſtand wieder von uns beſetzt. Die am Tage bei ſtür
miſchem Wetter mäßige Flugtätigkeit belebte ſich gegen
Abend und war auch am Morgen des 26. Auguſt rege.

An der Arkoisfront haben die Kanadier ihre

Höhe 304 und nahmen heute nacht in glängendem Sturm
die befeſtigten Werke ſüdlich von Bethincourt. Nörd-
lich von Verdun war die Nacht durch ſtarke Artillerie
tätigkeit auf dem rechten Ufer der Maas zwiſchen Sa
mogneux und dem Chaumewalde gekennzeichnet. Auf
dem linken Afer ſind wir in Richtung auf Bethincourt
leicht vorgerückt. Unſere Vorpoſten ſtehen am den Einzu dem Dorfe und an dem Südufer des Forges

baches.
des Feindes, die ihm fühlbäre Verluſte brachten, für ihn
ohne Ergebnis. Sonſt war die Nacht überall ruhig

Der engliſche Bericht vom 26. Auguſt abends
meldet Wir nahmen die feindlichen Stellungen r
von Hargicourt auf einer Front von über einer Meile in
einer Tiefe von einer halben Meile (1 Meile 1,6 Km.).
Es gelang den Deutſchen, für einen Augenblick den Nord
weſtrand des Gehölzes an der Straße Ypern Menin zu
beſetzen ſie wurden aber ſofort zurückgetrieben.

Die Kämpfe an der LOſtfront.
Wichtige Stellungen bei Czernowitz

genpymmen Bisher über 1006 Gefangene
und 6 Geſchütze eingebracht.

Der deutſche Abendbericht meldet
Jm Oſten brachte ein Angriff uns in den Beſitz

wichtiger Stellungen öſtlich von Czernowitz. Bisher
ſind mehr als 1000 Gefangene und ſechs Geſchütze als

BVeute gemeldet.
Weitere Meldungen liegen nicht vor.

Der Krieg mit Jtalien.
Der öſterkeichiſche ungariſche

meldet:
Die 11. Jſonzoſchlacht dauert fort.

Die Angriffe des Feindes richteten ſich abermals gegen
unſere Linien auf der Hochfläche von Bainſizza-
Heiligen Geiſt und nördlich von Gör z. Der Kampf
wurde namentlich öſtlich von Auzza, wo Steierer vom
Regiment 47, Dalmatiner der 37 er Schützen und andere
Truppen dem Feinde erſolgreich entgegentraten, ſowie auf
dem heißumſtrittenen Monte San Gabriele mit
großer Erbitterung geführt. Die wackeren Verteidiger be
haupten ſich gegen alle Angriffe. Auf der Karſthoch
fläche nur Feldwachengeplänkel. Drei italieniſche
Flieger wurden von der Erde aus abgeſchoſſen.

Aus dem Kriegspreſſequartier wird am

Generalſtab

erfolgloſen verluſtreichen Angriffe eingeſtellt, eine große

S e et

27. Auguſt abends mitgeteilt: Die italieniſchen Acgriſte
auf der Hochfläche von Bainſizza-Heilige Geiſt

Auf den Maashöhen waren zwei Handſtreiche

m



dauerten in unverminderter Heftigkeit an. Der Feind
wurde abgeſchlagen. Auch alle ſeine Unternehmungen
gegen den Monte San Gabriele blieben erfolglos.

Der italieniſche Heeresbericht ſpricht dagegen
von großen Erfolgen. Ex lautet:

Die Jſonzoſchlacht beginnt ihren großartigen Umfang
zu zeigen. Die Kampfkätigkeit, die nördlich von Görz
ſeit dem 19. Auguſt ſtattfand, kann folgendermaßen zu
ſammengefaßt werden: Die tapferen Truppen der zweiten
Armee ſhlugen unter feindlichem Feuer 14 Brücken und
überſchritten den Jſongo in der Nacht zum 19. Auguſt.
Sie machten darauf einen Angriff gegen die Hochfläche von
Bainſizza, indem ſie entſchekdend gegen die Front Jele
nik Vrh vorſtießen. Darauf umgingen ſie drei feindliche
Verteidigungslinien Semner, Kobilck und Madoni. Jn
Verbindung mit dieſen Kampfhandlungen und in der
ſelben Zeit griffen andere Kräfte dieſelben Linien von
vorn an und durchbrachen ſie e hartnäckigen feind
lichen Widerſtandes. Die Folge dieſes kühnen Manövers
war der Fall des Monte Santo. Die Truppen der
zweiten Armee ſetzten jetzt ihren Vormarſch gegen den
Oſtrand der Höhe von Bainſitzza. fort und trieben den
Feind zurück, der mit ſtarken Abteilungen von Maſchinen
gewehren und leichter Artillerie ſehr lebhaften Wider
ſtand leiſtete. Auf dem Karſt wurde die Schlacht geſtern
zeitweilig unterbrochen. Durch kleine Fortſchritte be
richtigten und befeſtigten wir die von uns eroberten Stel
Jungen. Feindliche Gegenangriſfsverſuche ſcheiterten
Die Zahl der bis jetzt eingebrachten Gefangenen e
ich guf ungefähr 600 Offiztere, 25 000 Soldaten, die Zahl
er eroberten Geſchütze 75, darunter zwei von 30,5 Ztm.

und viele mittleren Kalibers. Wir erbeuteten außerdem
eine große Anzahl von Pferden, ein unverſehrtes Flugzeug, viele Bombenwerfer und Maſchinengewehre, ebenſo
Material jeder Art, darunter mehrere Automobile, die
zum Munttionstransport dienen. Die außerordentlichen
Schwierigkeiten, die ſich der e unſerer Truppen
in dem wegeloſen Gelände entgegenſtellten, wurden teil
weiſe überwunden mit Hilfe der großen Niederlagen an

Lebenmsmitteln, die der Feind bei ſeinem Rückzug zurück
gelaſſen hat,

Vom Seekriege.
Ein franzöſiſches Patrouillenſchiff geſunken.

Aus dem Bericht des Kriegsgerichts in Rochefort, geht
hervor, daß das franzöſiſche Patrouillenſchiff „An jo u
am 17. Auguſt auf der Höhe von Eap Breton auf eine
Mine ſtieß und ſank, wobei ſieben Mann der Beſatzung
umkamen. Der angeklagte Kommandant wurde freige-
ſprochen,

Ein engliſcher Kreuzer torpediert?
Der Preſſedienſt in Le Havre meldet Am 6. Auguſt

wurde nach Hull ein engliſcher Kreuzer eingeſchleppt, von
dem ein Maſt fehle und von dem zwei feiner vier Schorn
ſteine nur zur Hälfte ſtanden. Dex vordere Deil des

ers wa ch aufgeriſſen, ſo daß die Vermutung

Die Schiffsraumnot.
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus dem Haag General

Botha teilte vor kurzem der ſüdafrikaniſchen Union mit,
daß in den ſüd afrikaniſchen Häfen 220 000 Ballen Merino
Wolle, alſo ungefähr 50 Millionen Kilogramm, vergeb
lich auf eine Verfügungsgelegenheit nach England warten.

Die Kriegsverluſte der engliſchen Handelsflotte.
Jm Unterhauſe teilte die Regierung mit, daß von den

Beſatzungen brikiſcher Handelsſchiffe ſeit Ausbruch des
Krieges durch kriegeriſche Aktionem des Feindes bis zum
18. Auguſt 1917 6672 Perſonen ihr Leben ver-
Io ren hätten. Dieſe Zahl ſchließt nur Mannſchaften
und Offiziere von Handelsſchiffen, die e priväte Rech
nung fahren, in ſich. Umgekommene Paſſagiere ſind nicht
mitgezählt:.

worden iſt. J

Der Luftkrieg.
Amtlich wird aus Berlin gemeldet:
Unſere Flugzeuggeſchwader, der kurländiſchen

Küſte führten in letzter Zeit zahlreiche erfolgreiche An
griffsflüge gegen die Befeſtigungen, Flugſtationen und mi
litäriſchen Anlagen der Jnſel Oeſel aus. Dabei wurden
auch die im Gebiet des Rigaer Buſens geſichteten ruſſi
ſchen Seeſtreitkräfte erfolgreich mit Bomben be
legt. Bei dieſen Angriffen wurde ein Zerſtörer der Nowik
Klaſſe durch einen mit hoher Stichflamme bei dem hinteren
Schornſtein beobachteten Bombentreffer zum Sinken ge
bracht und ein ruſſiſches Werkſtattſchiff ſo ſchwer beſchädigt,
daß. das Sinken ebenfalls mit Sicherheit angenommen
werden kann.

Trotz ſtärkſter feindlicher Gegenwirkung durch Land
und Schiffsabwehrgeſchütze und verſchiedene Luftgefechte
mit ruſſiſchen Flugzeugen und n e e Kampfein
ſitzern, wobei ein feindliches Flugboot bei der Jnſel Abro
im Rigaiſchen Meerbuſen zum Landen gezwungen und ſo
ſchwer beſchädigt wurde, daß die Beſatzung über Bord
ſprang, kehrten unſere Flugzeuge ſämtlich ohne Verluſte
oder Beſchädigungen zu ihren Stationen zurück.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Die Wirkung des letzten Zeppelinangriffes in England.

Aus Kopenhagen wird gemeldet: Beim letzten
Zeppélinangriff wurde eine beim SpurnpoinkLeuchſtürnmn
befindliche Ahwehrbatterie von ſechs
neueſten franzöſiſchen Syſtems durch einen Volltreſfer
total vernichtet und die Beſatzung zum größten Teil
getötet. Bei Hull wurde ein zu Anker liegender Dampfer
ſo beſchädigt, daß er ſofort ins Dock geſchleppt werden
mußte. Die Eiſenbahnſtation Paragon bei Hull und ein
angrenzender Häuſerblock wurden vernichtet. Auf der
Grimsby-Reede wurde ein Werkſtattleichter mit vier
kleinen Schleppern durch Volltreffer verſenkt.

Schon wieder Bomben auf eine holländiſche Oortſchaft.
Holländiſchen Blättern zufolge wurden Samstag auf

eine holländiſche Ortſchaft in der Nähe von Cadzand
an der holländiſch-belgiſchen Grenze erneut Bomben
a Worer, Es ſcheint ſich um engliſche Flieger gehandelt

aben.
c

Geſchützen

Die Lage in Rußland.
Der Moskauer Kongreſz.

Die Große Oper in Moskau, in der die angekündigte
Konferenz ſtattfand, war von einer ungeheuren Menſchen
menge umringt, deren Haltung durchaus ruhig war. Da
aber am Abend vorher beunruhigende Gerüchte die Stadt
durcheilt hatten, halte der Milikärgouverneür von Mos-
kann Vorſichtsmaßregeln getroffen. A. a. wurde das
Hpernhaus von Kavallerie- Abteilungen umgeben. Alle
Türen wurden bewacht und jede Eintrittskarte wurde
genau geprüft. Am 3 Uhr nachmittags wurde die Kon
ferenz mit einer

Rede des Miniſterpräſidenten Kerenski
eröffnet, in der dieſer etwa folgendes ausführte:

Bürger, der Staat durxchſchreitet eine Stunde
tödlicher Gefahr. Jch will nicht weiter davon

denn jeder von Jhnen iſt V deſſen bewußt.
er Sie wiſſen auch alle, daß die Aufgabe, die Jhnen

zufällt, beſonders der Kampf gegen den märhtigen, un
verſöhnlichen und organiſierten Feind große Opfer,
Selbſtverleugnung, tieſe Vaterlhandsliebe und Vergeſſen
unſerer inneren Streitigkeiten verlangt. Anglücklicher
weiſe wollen nicht alle, die es können, alles dies auf dem
Altar des durch den Krieg zerſtörten Vaterlandes nieder
legen und machen ſo die kritiſche Lage des Landes mit
jedem Tage noch kritiſcher.

Kerenski fuhr fort: Jm politiſchen Leben iſt dieſer
Prozeß der Desorganiſation noch lebhafter und treibt ſo
gar gewiſſe, Rußland bewohnende Nationalitäten dazu,
ihr Heill nicht in enger Vereinigung mit dem Mutterlande
zu ſuchen, ſondern in ſeparaliſt iſſchen Beſtre
bungen. Endlich wurde das Gange gekrönt durch die
große Schmach an der Fronk, wo ruſſiſche Trup
pen, ihre Pflicht gegen das Vaterland vergeſſend, ohne
Widerſtand dem Drängen des Feindes wichen und ſo für
ihr Volk neue Ketten des Deſpotismus ſchmiedeten. Wir
ſind ſo tief gefallen, weil wir uns noch nicht von der
verhängnisvollen Erbſchaft des alten Regimes frei machen
können, das wir haſſen, aber dem wir gehorchen, denn wir
fürchten es. Jetzt, wo die Macht ſich auf die Freiheit
und nicht auf Bajonette ſtützt, überkragen wir trotzdem
auf dieſe weue Marht' das erbliche Mißtrauen
wrarſchteren diejenigen die vorher vor der autokratiſchen
Regierung zitterten „kühn gegen die Macht, die Waffen
in der Hand. Aber mögen ſie wiſſen, daß unſere Geduld
ihre Grenzen hat und daß die, die ſie überſchreiten wer
den, auf eine Macht ſtoßen werden, die ſie die Zeiten
des Zarismus zurüchrufen laſſen wird. Wir werden un
verſöhnlich ſein, weil wir überzeugt ſind, daß die höchſte
Gewalt allein das Heil des Vakerlandes ſichern wird,
und deshalb werde ich tatkräftig jeden Verſuch verhindern,
qus dem nationalen Unglück Rußlands Nutzen zu ziehen.

Kerenski ſprach dann von dem ruſſiſchen Heere, das
während des allen Regimes

ein Körper auf tönernen Füße

und faſt ohne Kopf war.
„Vor einiger Zeit haben wir mit Entrüſtung den Vor

ſchlag eines Sonderfriedens zurückgewieſen. Vor
einigen Tagew waren wir Zeugen eines neuen ſchm äh
lichen ähnlichen Verſuchs, der ſich gegen unſere
Verbündeten richtete Dieſe haben hn mit derſelben
Entrüſtung zurückgewieſen, und im Namen des großen
ruſſiſchen Volkes ſage ich unſeren Alliierten: Das iſt die
einzige Antwort, die wir von euch erwartet haben.“ Lang
anhaltender Beifall und Huldigungen der ganzen Ver
ſammlung vor den anweſenden Diplomaten der Alliierten.)

Kerenski huldigte dann im beſonderen dem rumä
niſchen Volke, das infolge des Krieges ſo ſehr gelitten
habe, und ſagte, daß es in Rußland Gaſtfreundſſhaften
finden würde, wenn es gezwungen werden ſollte, ſein
Heimatland vorübergehend zu verlaſſen.

Zur nationalen Frage übergehend, erklärte Kerenskti,
daß

die Demokratie Rußlands
trotz der nicht allzu freundſchafthichen Haltung einiger
Nakionalitäten gegenüber dem Mutterlande dieſen alles
gebem werde, was ſie durch den Mund der vorläufigen
Regierung verſprochen habe und was ihnen die ver
faſſunggebende Verſammlung noch würde bewillige
wollen. Aber, ſagte der Miniſter, da, wo der Kampf die

Willen Rußlands zu vergewaltigen, ſagen wir: „Hände
weg!“ Kerenski ſprach dann im beſonderen von

Finnland
und beſtätigte, daß die Regierung die Wiedereröffnung
des gufgelöſten Landtags mit Gewalt verhin-
dern werde, und hoffe, daß das ganze Land dieſen Ent
ſchluß der Regierung billigen werde.

Kritiſche Lage in Finnland.
„Politiken“ meldet aus Helſingfors: Hier herrſcht

gegenwärtig eine lebhafte Bewegung gegen die vorläufige
ruſſiſche Regterung. Die Soßigldemokraten, die im
Landtag die Mehrheit haben, beſchloſſen, dem Verbot der
ruſſiſchen Regierung zu trotzen und den Landtag auf den29. Auguſt ſehen Sie erklären, daß ſie ſelbſt vor
Waffengewalt nicht zurückſchrecken werden. Folgen
ſchwere Ereigniſſe werden erwartet da
halten hat, gegenüber den Sozialdemokraten Waffenge
wallt anzuwenden, falls dieſe verſuchen ſollten, ihren
Willen durchzuſetzen.

Politiſche Aberſicht.
Hſterreich-Ungarn. Katſer Karl wird Ende Oktober

oder Anfang November mit ſeiner Hofhaltung nach B
dapeſt überſiedeln. Die Burg. wird für dieſen Jwerk
umgeeſtaltet werden. Die Königin Zöta wird ihnen
Gemahl begehen. Das Herrſcherpaar wird mehrere
Monate in Budapeſt verweilen
Frankreich. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Genf. Wie

die franzöſiſchen Zeitungen ankündigen, wird der Köni
von Jftalien in re v Zeit den letzten Beſu
des Präſidenten Poinegré durch einen Gegenbeſuch in

Nun

Grenzen des Möglichen überſchreitet, wo man aus un
ſeren Verlegenheiken Nutzen ziehen will, um den freien

ſagt gut dee von

Frankreich und in dem franzöſiſchen Hauptquartier er
widern.

Jtalien. Holländiſche Blätter erfahren aus Mai
an d: Die italieniſche Regierung hat infolge der Propa
ganda ſogzialiſtiſcher und revolutionärer Kreiſe gegen die
fetzige italieniſche Offenſive 400 bis 500 Perſonen ver
haften laſſen.

Griechenland. Nach dem „Algemeen Handelsblad
meldet „Daily Chronicke“ aus Athen, daß zwölf Reſer
viſtengahrgänge unter die Waffen gerufen wurden. Ein
Sondertelegramm des „Temps“ aus Athen melket. Jn der
Kammerſitzung vom 24. Auguſt hielt Stratos eine ſechs
ſtündige Rede. Stratos beſtritt die Geſetzlichkeit der
jetzigen Kammer. Der Eingriff der Schutzmächte ſei durch
aus mißbräuchlich geweſen Stratos bemühte ſich, den
Nachweis zu führen, die Rolle der Schutzmächte ſei bloß
die, die Jntegrität Griechenlands zu gewährleiſten, nicht
aber in die inneren Angelegenheiten Griechenlands einzu
greifen. Stratos beſtrikt fernen die Gültigkeit des Bünd
nisvertrages Griechenlands mit Serbien. Der easus
koederis begtehe ſich nur auf einen eigentlichen balkaniſchen
Konflikt. Venizelos habe Griechewland den
Krieg guf gezwungen Venigzelos erwiderte mehrere
Male auf de Ausführungen von Stratos, beſonders Kber
den Charakter des Bündnisvertrages mit Serbien. Das
Telegramm fügt hinzu, die Kammer habe Venizelos leb
haft beklaſchn und die Rede von Stratos habe einen wahren
Entrüſtungsſturm entfeſſelt.

England. Die hohe Auszeichnung des Leitters des
engliſchen Matroſen und Heizerbundes Havelock Wil
ſo m durch Ernennung zum Kommandeur des neubegrün
deten Ordens des britiſchen Reiches erregte
großes Aufſehen im England, weil dieſe Ordensaus
zeichwung als Beweis der Dankbarkeit der Regierung am
geſehen wird für die erfolgreichen Bemühungen Havelsek
Wilſons zur Vereitelwung der Sthockholmer
Konferenz und für die wiederholt erfolgten Be
ſchlüſſe des Seemanns- und Matroſenbundes gegen die
deutſchen Seeleute umd das deutſche Volk unker der Be
ſchuldegumg des Mordes durch den ABoot
Krieg

DHeutſchland.
Ein Gnadenakt Königs Ludwigs. König Ludwi

hat aus Anlaß ſeines Namensfeſtes den Frauen un
Witwen von Krwiegsteilnehmern, die rechtskräftig bis e
100 Mk. Geldſtrafe oder bis zu 2 Wochen Haft oder
fängnis verurteilt worden ſind, die Strafe erlaſſen.

Der Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt, Frhr
v. St um m, hat einen dreimonatlichen Urlaub angekreten.
Einige Blätter glauben, daß dieſer Urbaub die Einleitung
zum Rücktritt des Unterſtaatsſekretärs ſei. Für Freiherrn
v. Stumm führ
Busſche die Geſchäfte.

Fortſchrittliche Tagung
Abgeordneten Dr. Wiemer waren die

Unter dem Vorſitze des
ortſchritthichen Mit

d die 3 t Pläne 3 2 ſtlamentariſchen Einfluſſes. An der Ausſprache beteiligte
ſich guch das fortſchrittliche Mitglied des Herrenhauſes,
Dr. Dernburg.

Sozialdemokratiſcher Parteitag. Der ſogialdemo
kratiſche Parteivorſtand beruft jetzt den erſten Kriegs
parteitag der ſozialdemokratiſchen Partei zum 14. Ok-
ober nach Würzburg. Dem Bericht des Parteivor
ſtandes wird Abgeordneter Ebert erſtatten, den Bericht
der Reichstagsfraktion Abgeordneter Dr. David. Uber
„Die nächſten Aufgaben der Partei“ wird Abgeordneter
Scheidemann ſprechen.

Haus und Lanclwirtschaft.
Beſtellung von Saatkartoffeln zum Frühjahr 1918.

Nach der in Nummer 34 der Land wirtſchaftlichen Wochen
ſchrift“ veröffentlichten Bundesratsverordnung vom
16. Aug. 1917 müſſen Verträge über Saatkartoffel-
lieferungen ſür die Ausſgat Frühfahr 1918, ſoweit
ſie von einem Kommunalverband in einen anderen er
folgen ſollen, bis zum 15. November 1917 ab
geſchloſſen ſein. Soweit die Lieferungen im
Herbſt d. J. nicht erledigt werden, können ſie auch erſt im
nächſten Frühjahr erfolgen. Die Lamdwirtſchaftskammer
in Halle will ſich zur Deckung des Bedarfs an Kartoffel

ihr in der Provinz wner kannten
und feldbeſichtigten Kartoffeln nach Möglichkeit
ſichern. Jm Bedarfsfalle will ſie ſolches auch aus feld

vbeſichtigten Beſtänden der öſtlichen Provinzen erwerben.
Landwirte, die ihren Pflanzkartoffelbedarf zum nä ten

Frühjahr gus anerkannten und feldbeſichtigten Beſtänden
Decken wollen, werden gebeten ihre Beſtellungen um
gehend bei der Landwirtſchaftskammer einzureichen.
über die Preisfrage werden binnen kurzem die näheren
Angaben folgen. Die Genehmigungen des aus und ein

führenden Kommunalverbandes ſollen von der Kammer
ſelbſt eingeholt werden.
Das Veizen des Sagtgutes nach den neueſten Er

fahrungen. Von der Verſuchsſtation für Pflangenſchutz,
Halle, Karlſtr. 10, iſt ſoeben das Flugblatt Nr. 17 betr.

h

der Generalgouverneur aus Petersburg den Befehl er Land und Fuſarkumbeßall

„„Das Beizen des Sagatgutes nach den neueſten Erfah
rungen“ Hergusgegeben worden. Jn dem Flugblatt
werden die nachbezeichneten Abſchnikte behandelt Die
Sagatgutbeige gegen den Steinbrand des Weizens, Hart
brand der Gerſte und Hart und Flugbrand des Hafers
mit Formaldehyd bezw. erner gegen Stengel-

des Roggens, gegen den
Flugbrand des Weizens und der Gerſte, gegen die
Stretfenkrankheit der Gerſte, Schutz des Sagtgutes gegen
Vogelfraß;, gegen Brand und Vogelfraß; Saatgutmenge
des gebeizten Getreides Mit Rückſicht auf die große
Wichkigkeit der ſachgemäßen Behandlung des Saatgutes
umd der Sicherung der kommenden Ernte empfiehlt die
Landwäirtſchaftskammer dringend, für die weiteſte Ver
breitung dieſes Flugblattes und die ſachgemäße Anwen
dung der in ihm enthaltenen Vorſchriften bemüht zu

Beſtellungen ſind zu richten an die Verſuchsſtation
P Halle, Karlſtraße 10, der Einſachheitl

h es ſich, bei der Beſtellung den entſprecherden Betrag einzuſenden; ein Stück des Flugbbattes
koſtet einſchließlich Poſtgebühr 20 Pfennig.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſebur

Druck und Verlag von Th. Röhner in Merſeburg

einſtweilen Unterſtagtsſekretär von dem



Ausgabe van Lebensmitteln.

er W S Für die Woche vom z bis 8. September 1917 werdenbe auf den Kopf der Bevölkerung zugeteilt:Ser sie der Auftr c 100 gr Haferflocken zum Preiſe von 10 Pfg. auf Bezugſchein gr.
Seber geh Möglichkeit BeräGchtigt. S 50 gr Himbeermarmelade zum Preiſe vonl2 Pfg. auf eS Plötzlich und unerwartet erhielten Wir die 100 Zr Kaffeerſatz zum Preiſe vor 30 Pfa. anf Vezugſchein Pr.
Ausgabe der Reichsſleiſch traurige Nachricht, dass unser einziger, lieber Sohn, Die Abgabe der Vezugſcheine Nr. 14, 15 und 16 hat

arten Bruder, Schwager und Onkel. der Sees oldat von Mittwoch den 5. bis Donnerstag den 6, September 1917,

Die Ausgabe der Reichsfleiſch S S von morgens 7 Uhr bis abends 8 Uhrkarten erfolgt am Mittwoch den Otto Schierig in den hieſigen Lebensmittelgeſchäften zu erfolgen. päter können
die Bezugſcheine unter keinen Rin andet mehr angenommen werdet

29.,, Honnerstag den 30 u Frei ztag den 81. d. Mis von 8 12 im Alter von 40 Jahren in den letzten schweren
Kämpfen gefallen ist

Jn der Volks und Mittelſtandsküche und den Gaftwirt

I W r Vorhano ſchaften ſtnd abzugeben:nachmitta m alten RathausSee gegen Rückgabe der Merseburg, den 28. August 1917.
mit dem Namen des Hausbalts- Im tietsten Schmerze

Für Mittageſſen Bezugſchein und Huittung 14

vorſtandes Stkrten e ſorgeber Rewenſel ne Heinrich Schleris und Frau i n
Jn Gaſtwirtſchaften für Abendeſſen nichts.

am Mittwoch den 29. Auguſt

Einreichung der Forderungsnachweiſo

Die e n haben die eingenonmenen Bezugſcheinee hen le den dether alen unh S S n die ſtädtiſche Lebensmittelverteilungsſtelle, Große dRitserſtraße
am Donnerstag den 30 parſt

von J bis einſchl T
Nr. b einzureichen.

am Freie den 81. Auguſt für Ausgabe der Ware.
die übrigen Sti gen. Der e b der zugeteilten Ware erfolgt von DonnerstagEine Ausgabe an anderen den 6. September bis einſchl. Sonnabend den s September 1917 gegenAbgabe der Quittungsab r e. 8Merſeburg, den 28. uft 1 L A I 2049/47,Das ſtadtiſe e Lebensmittelamt.

Ganz plötzlich und unerwartet erhielten
wir Sonnabend den 25. August die schmerz-

S liche Nachriecht, dass unser geliebter Sohv,
unser lieber Bruder, Schwager und Onkel,

der Gremnadier

Otto Magdeburg Ausgabe von Schokolade
3 h 21. Geburtst 17. A. ta Weſen denen Von en v an Kinder bis zu 10 Jahren.

Am Sonnabend den 1. September 1917 wird für Kinder bisEnapendort len 25 net zu 10 Jabren e eine Tafel Schokolade ausgegeben und zwar:
In tiefstem Schmerzedie trauernden Ectern Wilhelm Magdeburg aſel zu er zum Kreiſe von s M.

e trauernden Eltern elm Hagdehurg, ort r eneneraGeschwlgter und Angehörſge, Die, Abgabe erförgt nir t denietgen Koheesmiitetgeſchaften
in denen die Kinder ſ. Zt zur Liſte angemeldet find.

Ruhe sanft in fremder Erde!

S nen nicht ſtatt.
Merſe ne den 25. Auguſt 1917.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
L. A, I. 257/17.
Mszpahe der Zuckerkarten

Ausgabe der vom 1. Sepmer d. Js. ab gültigen Zucker

karten findet gleichzeitig mit der
Ausgabe der Fleiſchkarten Mitt-
woch den 29., e den30. und Freitag den 31. d. Mts
i ten Rathaus, Burgſtr. de 1,

Sie bisherigen Zuckerkarten
ſind vom 1. September 1917 b
e ungültig.

Merſeburg, den 28. Auguſt 1917.

t Lebens mittelomt.

Ausgabe von Honigkuchen
an „Ferlanen über 70 Jahre.

Sonnabend den 1. Septemger ibn werden an Perſonen

t e h9 ebensmittelge a en, in eſie zur Liſte angemeldet, e
Laſfeln Honigkuchen

zu 20 Pfennig
oder 125 gr Honigkuchen (Pflaſter
ſteine) zu 20 Pfg. ausgegeben.

Merſeburg, den 28. Aug. 1917Das de e Lebeng mit ſamt
L A, I 2060/17.

Bekanntmachung.

Merſeburg, den 28. Auguſt 1917. L A II 2048/17.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

e Pavdrit An
An Junger Pferd echt und Hub 07-l

(Schimmel),
v gegen Barzahlung verkaufterbet eingetroffenr ne Marle Müller Nacht.
ſt u verkaufen. e. A.er Frankleben, am Bahnh. r Bettnäggen, V
Wacchmaschlne, 1 gr. Masch- Hefe gar dere ugtnttf t
Wanne u. I Fitzhadewanne rn diskret. Sanltas, gü

zu verkaufen Clobicauer Str. 17. B. Flößauftr. 23.Einſamilienhans wlt gorten W
in oder bei Merſeburg zu kaufen 6 Eoder zu mieten geſucht. Bitte
e unter „Kaus 5“ an dieErved, d. Bl e25 30 000 ar
zur erſten Stelle zum 1. Jan. 1918

S auszuleihen.ngebote unter S 10 an die
Exped d Bl erbeten.

An non Ameſ an veſſ. Herrn kaufe jederzeit und zahle für

Nachruf.
Plötzlich und unerwartet erhielten wir die trau-

rige Nachricht, dass in den letzten Käawpfen am
8. August der Musketier

Arthur NMitzschker
den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat.

Er War 4 9ahr, bis zu seiner Rinberutang jn
meinem Betriebe tätig. Sein guter Oharakter, Fleiss

Wir haben abzugeben und Anhänglichkeit, an meine Familie sichern ihm bei
e ngeben uns gllen ein dauerndes AndenKen.Kraftextrakt, Marke Rind „Viande Deutſcher Klaſt Merseburg, den 28 August 1917.

Bouillonwürfel, Knochenbrühwürfel, Suppenwürze, Dörrz e Kuelav SCnafrernicnt. Aneenein.
müſe. getrocknete Steinpilze, ge
trocknete Speiſepilze, Lorbeer
blätter, Sultaninen, Kümmel,
Bulgar. Anis, Gewürze, ganz s
und gemahlen, in allen gang S
baren Sorten, Speiſehonigkuchen,e n eers Backpulver, Puddingpulver ſfBucheckermebl, Soler Näbr Iöhl. Zimmer mit zwel Betten bis 1500 Har k.
befe, Herba Tee, Sali Ie e ar Miliausſect el otſhlachten ne„Ranolin“ r Ertrakt. Na chr u. S eSieherheitszündhölzer. Anstäncſge Fehlaſsteſſe Zrre a hhlerden Proviſion.

Beſtellungen auf dieſe Waren In den letzten schweren Käwpfen fisl auch unser zu vermieten.
werden am Donnerstag d. 30. Ang. treuer und Ijeber Kamerad und PFreuod Wo ſagt die Exsed. d. Bl. 7 4
1917, nachm. 4 Uhr, im Sitzungsta A d hk Kleine Stube äh, 4rinur 78SchKker M trwegg e et obzcſöchtere] mit Ronne
zimmer der ſtädtiſchen Sparkaſſe
entgegen genommen.

Merſeburg, den 28. Auguſt 1917.,

Das ſtädtiſches Lebensmittelawt. an die Exped. de Vor Wevigen Wochen 2og er Von uns in yoller Wamter ſich Wohnnng en Oelgrube 5, Tel. 406.
Dekanttmacnns Begeisterung ins Feld und musste nach Kurzer eit

Die Auszahlung Zer Kriegs
zuterſtützungen erfolgt in nach
Kebender Reihenfolge:

Freitag den 31. Auguſt 1917.
L ſtenßtr. 1 500 vorm. 8—9 Uhr

501-700 910
701900 10--11.

e 9011100 111101--1200 12Sonnabend den 1. September 1917

Liſt Nr. 1201-1700 vrm. 8--9 Ubr

den Aeldentod sterben.Wir betrauern aufrichtig sein fräühes Winsoheiden
l. Oktober bis 400 Mk. 9 eOff. bitte unter r nng
an die Exped. d.

und werden dem Freunde und jungen Helden ein
dauern des, ehrendes Andenken bewahren h Wo 3 Achtung!

Offerten unter K I 17 an Zable für alte
Braunsdorf, den 26. August 1917, die Erped. d Bl wollene Strumpfabfälle

Seine Jugendfreunde Kilo 1,55 Mk., für Lumpen unn
empe gen m, on Retalle höchſte Preiſe.

nete und Jugendfreundinnen. Frau Irmisch, Johannlssfr. 163.S Wir Können Die glohte mehr bieten Se Alte genan auf dle Hapsunmmwer za achte
e a r Mit viohts Dich mehr erfreu'n, e J er vorm Nicht eine Hand voll Blüten hetsehaſt, SS Sledeinarken e. S z Spinat-, Dapünzchen

u e I. Ointersgiaſtamen
Rubige Leute ſuchen See ws empfiehlt

kinderloſen Ebepagar für ſofort W oh 5e M. Wittenbecher3 livit S Der ger oder 1. Okt. zu gert er im e von r z er opie Emellleschlder in allen Gröben 9gaſſe zu kaufen ge ſucht. un Werte Offerten unter e e er e Am Rermaritster 1.

Merſeburg. den 27. Aug 1917
J.Nr. IV. 8380/17. Die Fahlgelle

Stube Fre Aſche28ehrethmnaseinen
Stube und Kammer von jungem

Auf Deinen gtreu'n.

reib maſchine a. d. Exp. d. Bl an die Exped. d. Bl. erbeten.



Bekanntmachung,
teireſſend Meldepſlicht für gewerbliche Verbraucher

von Kohle, Koks und Briketts
Auf Grund der 88 1, 2, 6 der Verordnung des Bundesrats

über Regelung des Verkehrs mit Kohle vom 24. Februar 1917
e S. Bl. S. 167) und der 99 1 und 7 der Bekanntmachung des
KReſchskanglers über die Beſtellung eines Reichskommiſſars für die
ne teilung vom 28. Februar 1917 (R.-G. Bl. S. 193) wird

mt:
8 t.

Die in der Bekanntmachung, betreffend Meldepflicht für ge
werbkliche Verbraucher von Kohle, Koks und Vriketts vom 17.
ſank 1917 (Reichsanzeiger Nr. 145) vorgeſchriebenen Meldungen

nd in der Zeit vom 1. bis 5. September erneut zu erſtatten.
8 2.

Die Meldungen ſind gleichlautend zu erſtatten:a an die für den Ort der gewerblichen Niederlaſſung des Melde S
pflichtigen zuſtändige Ortskohlenſtelle, beim Fehlen einer ſol-
chen an die zuſtändige Kriegswirtſchaftsſtelle;

b. an die für den Oet der gewerbiichen Niederlaſſung des Melde-
pflichtigen zuſtändige Kriegsamtſtelle;

o. den Reichekomm ſſar für die Kohlenverteilung Berlin;
d. an den Lieferer des Meldepflichtigen.

Seſtellt der Meldepflchtige bei mehreren Lieferern, ſo iſt an
jeden Lieferer eine beſondere Meldekarte zu richten, welche mit
dent unter e genannten nicht gleichlautet, ſondern für jeden
Lieferer nur die bei ihm beſtellte Menge und außerdem in einer

ohne Namensnennung der anderen Lieferer angibt.

s 3.
Zu den Meldungen ſind nicht mehr die für die erſte Mel

dung ausgegebenen Meldekarten, ſondern neue, in einzelnen Punkten
abgeänderte Vordrucke zu benußtzen, die bei den in s s der Verord
nung vom 17. Juni 1917 bezeichneten Stellen zu beziehen ſind.

8 4
Im übrigen verbleibt es bei den Beſtimmungen der Bekannnt

machung, betreffend Meldepflicht für gewerbliche Verbraucher von
Kobhle, Koks und rin n 17. Jun 1917 (Reichsanz. Nr. 145).

den 8. Auguſt 19Berlin ſt 1917.Der Reichskommiſſar gür Zie Kohlenverteilung.
S tut.

mtſemme e och die bei den anderen Lieferern beſtellten Mengen

nimmt bis zur Beendigung des Kriegszuſtandes Einklagen
auf Kriegsanleihe -Gparbücher bis 5000 Mk. an und ge
währt für dieſe bis 1 Oktober 1924 4 Prozent Zinſen.

Die Einlagen bleiben bis zwei Jahre nach Aufhebung
des Kriegszuſtandes geſperrt. sIn Ausnahmefällen kann die Räckzahlung von Beträger
bis 600 Mk auch vor Ablauf der Sperrfriſt erfolgen.

Nach Eintritt dieſes Zeitpunltes ſt die Abhebung der
Einlagen nach vorhergegangener ſahungsmäßiger Kün
digung in jeder Höhe zuläſſig.

Schafſtädt, den 24 Auguſt 1917.

Sparkaſſe der Stadt Schafſtädt

Sas Kurgtorium.

im V. B. H.
Mittwoch den 29. Auxuſt

Versammluns.
er Obmann.

Schlaſtelle er Se
A K vef. d. Exped. d. Bl

lehnt

Aafmerksame Bedienung S S

Frl Türzet Ia innnhn

I I

Spezial Gesohaft
kür

Herren Wäsche
Tricotagen, Shlipse

Wäasche- Anfertigung in
eigenen Arbeitsstuben.

Fernrat 259,

Lebensmittellartenverteilungsſtelle
und ſtädtiſche Kohlenverteilungsfelle.

Das Geſchäftszimmer der Lebensmittelkartenverteilungs
und der Milchſtelle wird vom

Mittwoch den 29. Auguſt 1917 ab nach zimmer 15,
Rathaus 1 Treppe, verlegt.

Hersehure kntenpimn7

Solſde Qualitäten.

Assige Preise.

henen W. Asungotf.
t !--Ö- Jabr) zum I. Oktober

Grosse Auswahl

S Lüchtiger
Iklelschereeselle

wird ſofort geſucht.

Suche für meine Tochter (15

leichte Stellg.
Angebote unter M K 4 inder Exped. d. Bl. niederzulegen.

onforist,
Herr od. Dame, gewandter, ſtcherer
Arbeiter im Rechnungsweſen und

J in der Buchführuug exfahren, zum
ſoförtigen Antritt oder zum 1. Okt.
geſucht. Offerten unter Angabe
der Gebhaltsanſprüche an

Gebr. Seibteke,
Eiſenbandlung, Merſeburg,

für meine Patzotuhe

Jange Mädden

III
Und Lerdende

In Leſonvers eiligen Fällen, deren Erledigung nicht bis zum
nächſten Vormittag verſchoben werden kann, ſind durch dieſe Stelle
auch an Nachmittagen die anderen Geſchäft sſtellen zu erreichen.

gesucht.

Die Kohlenverteilungsſtelle befindet ſich vom

h Zimmer iſt nachmittags für den öffentlichen Verkehr

Nerſeburg, den 27. Auguſt 1917. I. s988/17.
Der Magiſtrat.

Butter-Verteilung.
Am Fonngbend den I. September 1937

wird gegen Abgabe der für die laufende Woche gültigerKreisfettmarren in den bekannten Verkaufsſtellen e

Gramm Butter zum Preiſe von 22 Pfg
auf jede Zuſatzmarke für Schwerſtarbeiter und Kranke mit dem
roten Aufdruck

60. Gramm Butter zum Preiſe von 32 Pfg.

Otto Dohbkowitz,

e et e u II Schützenhaus,
grosses

Militär Konzert rn
Wurgetührt von der Miltär-Kupelle Hr. 36 Halle

fragen in der Exped. d. Be und and. Vutter Zu Gunsten ges Boten Kreuzes. e Hktover t ebrliches,
Fintritt 60 Pfg. Porverkauf im Schützenhaus 40 Pfg.

Hermann Elenberger,

bei hohem Lohn ſofort geſucht

Gtenperg Pcheref

mit Beköſtigung geſucht. x

kräftiges und ſauberes

Hausmädchen
Jm übrigen dleibt es bei dem bisher bekannten Verfabre r. erfragen in der Exped. d. Bl.bei gutem Lohn verlangt. Zu
Die Marken müſſen zur Regelung des Verkehrs bis

ſpäteſtens onnerstag Coend
an die Verkaufsſtellen abgeliefert werden.

Merſeburg, den 28. Auguſt 1917. L. A. II 2041/17,
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Hrützwurſt.
Am Mittwoch den 29. Auguſt 1917,

nachmittag von 4 bis 7 Uhr,
Vier die Merſeburger Einwohner auf Marke Nr. 21 der

urſtkarte
m Flund Grützwurſt zum Preiſe von 50 Pfennig

gegeben.
Zur Regelung des Verkehrs geſchieht die Ausgabe in nach

ſtehender Reibenfolge:
im Laden Burgſtraße Nr. 16

für die Jnbaber der Grützwurſtkarten Nr 1401 vis 26550
im Laden An der Geiſel Nr. 2

ſür die guhaber der Grützwurſtkarten Nr. 2561 38766.
m übrigen bleibt es bei dem bekannten Verfahren.r Abwickelung des Verkehrs wird erſucht, das

n ſ60 Pfennig für e Pfund Grützwurſt) abgezäblt bereit z
altenMerſeburg. den 28. Auguſt 1917. LA I 262/17.

S

Voranzeige!

Vuankenburg.
Sonntag den 2 Saptember, abends S U

So

Bilitär konzert
der Jägerkapelle Naumburg

Am Sehlass zur Erinnerung an die glorreichen
Kriegejahre 1870/71 das grosses

Sehlaehten-Tongemälde von Saro.
Otto Terautewein.

Saubere ukwanano
zum 1. September geſucht

Halleſche Straße 8.
Eine Frau wird ſür Sonn

abend nachmittag zum
Reincmachen

geſucht Rosnſtr. 2, 2 Tr. r.
Ein junger Tackel

zugelaufen. Abzuholen
Karlſtr. 16, 1 Tr.

Ein braunes Portemonnaie
mit Jnhalt von armem Jungen
vom Markt bis Halleſche Straße
verloren Bitte gegen Belohnung
abzugeben in der Exped. d. Bl.
Ein Porkemonnate von Burg
ſtraße bis nach dem Markt Mon-
tag mittag verloren gegangen.
Der ehrliche Finder wird gebeten,
dasſelbe gegen gute Belohnung S
abzugeben Weißenf. Str. 24, part.

Dasjenige Kind, werches mei
nen Kinde die Halskette mit
Medaillon, gezeichnet F. D, weg

Das ſtädtiſche Lebengmittelamt,

Roßſleijch und Fleiſchwarenverkanf
findet am 29. Auguſt 1937

bei Hoffmann, Obere Breite Straße Nr. A,
nachmittags von 2—8 Uhr auf die Ordnungsnummern 1801-1400

e e ſ 1401 16500v e 1601 1690Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch oder
Fleiſchwaren beſteht nicht.

Merſeburg. den 28 Nuguſt 1947. L. A. I 263 17.
Das ſtäptiſche Lebensmittelamt. e

2- Sattler meister
erhalten Heimarheſt

auf Infanterie-Tornister
ver Friedrich Bötteer,

Halle a S. Barbarastrasse l.

S mit auf, ſelbiges ſoſort zurückzu
genommen hat, fordere ich hier

geben, da das Kind vom Fenſter
aus beobachtet worden iſt wenn
nicht, ſo muß ich andere Wege
ſchreiten, Frau Dorias,

Fobannisfſtraße 8.
Mein Sohn Kurt Plaul, 3 J.

alt, iſt ſeit Sonnabend nicht zu
Hauſe gekommen. Wer über den
Verbleib Nachricht geben kann,
wird gebeten, dies der betrübten
Mutter zu melden. SFrau Plaul, Gotthardtſtr. 44.

Hierzu eine Bellan



zum

Parlamentariſches.
Der Hauptausſchuß über die Verhältniſſe in den

beſetzten Gebieten. Der Hauptausſchußz des Reichstages
eßte am Montag ſeine Verhandlungen fort, an denen der
eichskanzlen Dr. Michaelis teilnahm. Zunächſt

brachte der Vorſitzende, Abgeordneter Fehrenbach ein
Schreiben des Geheimrats Duisberg zur Verleſung, in dem
der Geheimrat Dr. Duisberg beſtreitet, an dem Sturze
des Generals Groener gearbeitet zu haben. Er betont
vielmehr in dem Brief, daß er den General Groener ſehr
eſchätzt habe. Der, Abgeordnete Scheidemann behält ſich
ür einen ſpäteren Zeitpunkt vor, auf dieſe Angelegenheit

einzugehen. Darauf wurde in die Tagesordnung einge
treken. Zur Verhandlung ſtanden die Verhältniſſe
in den beſetzten Gebieten, und zwar wurden ſie
in folgender Weiſe beſprochen: Polen, Litauen und Kur
land und dann der Weſten. Die Verhandlungen wurden
im vollen Umfange für vertraulich erklärt mit Ausnahme
der Beſchlüſſe, die der Hauptausſchuß etwa faſſen ſollte.
Der Hauptausſchuß beendete in ſeiner Nachmitkagsſitzung
die ſtreng vertrauliche Ausſprache über die Verwaltungs
Ken der beſetzten Gebiete, namentlich Polens. Die

edner aller Parteien nahmen dazu das Work. Von der
Regierung griffen wiederholt der Vizekanzler D. r Helffe
rich und der Staatsſekretär des Auswärtigen v. Kühlmann
in die Erörterung ein. Die Weiterbergtung wurde auf
Dienstag vormittag feſtgeſetzt. Außerdem ein Antrag
ſämtlicher Parteien auf Beſeltigung der politiſchen Zenſur
und der ſozialdemokratiſche Antrag auf Aufhebung des Be
lagerungszuſtandes.

Der „Sonderausſchuß“ beim Reichskanzler. Der
neueingerichtete Sonderausſchuß wird in der Preſſe e
lich als Siebener- Ausſchuß bezeichnet. Daß dieſe Bezei
nung falſch und irreführend iſt, geht ſchon daraus hervor,
daß er ſich nicht nur aus ſieben Mitgliedern des Reichs
tags, ſondern auch noch aus ſieben Mitgliedern des
Bundesrates zuſammenſetzt. Dazu kommt noch, daß auch
der Reichskags präſident das Recht hat, an den
Verhandlungen mit beratender Stimme teilzunehmen. Der
offigielle iel dieſes „Gremiums“ lautet: „Sonderaus
ſchuß beim Reichskanzler“

Die Bundesratsmitglieder im Sonderausſchuß.
Vom Reichskanzler ſind, wie die „Voſſiſche Zeitung“ hört,
zu den Verhandlungen im Sonderausſchuß folgende Mit
e des Bundesrates eingeladen worden: Die Vertreter
der drei Königreiche: Bayern Graf Lerchenfeld, Sachſen
Her v. Noſtiz Drzewiecki, Württemberg Dr. Frhr.
v. Varnbueler. Ferner werden, und zwar in der Reihen
folge wie ſie hier genannt werden, miteinander abwechſeln
die Vertreter von Mecklenhürg (Frhr. v. Brandenſtein)
mit Baden (Dr. Rieſer), Heſſen (Dr. Frhr. v. Biegeleben)
mit Oldenburg (Dr. v. Eucken-Addenhauſen), ferner der
thüringiſchen Staaten (Dr. Paulſen) mit Braunſchweig
Anhalt (Boden) und endlich der Hanſeſtädte (D i

t

Roman von B. von der Langen.

Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Weſſelsberg, den 18. 6. 19

Brückenſtraße 8.
Gnädigſte Tante!

ſehr herzlich danke, den Wunſch, ein Bild von mir zu be
ſitzen. Ich erlaube mir, Jhnen einltegend die neueſte Auf
nahme zu überſenden, man ſagt mir allgemein, daß ſie
ſehr ähnlich ſein ſoll. Jndem ich Jhnen, gnädigſte Tante,
die Hand küſſe und bitte, meinem unbekannten Onkel
CEhlodwig meine beſten Grüße zu ſagen, zeichne ich im Ver
ehrung als

Jhre gehorſame Nichte
Sabitne von Vösbau.

Die Gräfin hatte gerade die Lektüre dieſes ebenſo kor
xekten wie inhaltloſen Schreibens beendet, als ihr Bruder,
u Chlodwig von Vöslau, General z. D., ins Zimmer
rat.

„Guten Morgen Adele, was wünſcheſt du?“ fragte der
kleine alte Herr grämlich, ſeine grauweißen Bartkofeletten
nach rechts und links von dem glattraſierten Kinn zur
Seite ſtreichend, was iſt denn paſſiert, daß du mich aus
meinen gemütlichen Vormittagsſtunden aufjagſt? Jch
hoffe, die Urſache entſpricht der Störung.“

„Allerdings, liebe Exzellenz, handelt es ſich um ekwas
gang Beſonderes“, rief die trotz ihrer dreiundſechzig Jahre
noch immer ſchöne Frau hachend, „ſogar um etwas ganReizendes, etwas ganz Beſonderes!“ ſetzte ſie ſchei

hinzu. Der alte Baron war Junggeſelle und galt für
einen Weiberfeind.

„Etwas Weibliches? Ja, biſt du denn ein bißchen
närriſch, Adele? Händelt es ſich um jemand aus der Fa
milie, ſo wüßte ich nicht, daß wir da e etwas hätten, deſſen
Schönheit dich dehmaßen außer dich bringt, da du mich zur
Hilfe rufen läßt.

„O, vielleicht doch, rate moll.“
„Anſinn ſind doch überhaupt außer dir nur noch

zwei in der Familie. Anſere alte Kloſtertante, die ihren
achtzigſten d ne efeiert hat, und die war ſelbſt inihrer Jugend keine cönhett und dann Karl Albrechts

er Er ſah faſt erſchrocken zu ſeiner Schweſter hin
über.

„Nein, nein, beruhige dich, weder unſere achtzigjährige
Tamte, noch unſere Nichte Matilde betriſſts aber es ge

D

z volle Beachtung geſchenkt hätten.

e äußerken in ihrem ſo gütigen Brieſe, für den ich

h die Ernährungs
ſſenen Jahre ſein werden.

und Fett ſei allerdings
dagegen aber in der Verſor

gung mit Pflanzenkoſt eine weſentliche Beſſerung. Die
Mißſtände im Vorjghre wären vermieden worden, wenn
die Behörden den Vorſchlägen der Konſumentenverbände

Jedenfalls ſei in
dieſem Jahre eine Hungersnot nicht zu befürchten. Der
Rücktritt des Präſidenten des Kriegsernährungsamts ſei ſehr überraſchend gekommen
wahrſcheinlich hänge der Rücktritt des Herrn von Batocki
mit der Herabſetzung der Schweinefleiſchpreiſe zuſammen.
Es wehe eben in gewiſſer Beziehung noch immer ein
agrariſcher Wind. W ſei es notwendig, auf
die Beſetzung des Kriegsernährungsamts Einfluß zu ge
winnen, insbeſondere hinſichtlich der wirtſchaftspolitiſchen
Richtung der Beamten. Es ſei zu hoffen, daß die Ver
teilung der Lebensmittel und die Preisgeſtaltung in
dieſem Jahre günſtiger ſein werden als im vergangenen
Jahre. Jn der Ausſprache ſtimmten alle Redner für die
Bildung von Konſumentenkammern. Es wurde be
ſchoſſen, die Angelegenheit dem engeren Vorſtande zur
weiteren Beratung zu überweiſen. Der Kriegsausſchuß
beſchäftigte ſich dann weiter mit der Frage der durch
gehenden Arbeitsgeit. Es gelangte eine Entſchließung
zur Annahme, in der aus Gründen der Verbilligung des
geſamten Wirtſchaftslebens die Einführung der unge
feilten Arbeitszeit in Reichs und Staatsbetrieben,
öffentlichen Betrieben und in den Schulen gefordert wird.

O Die neue Ernte. Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus
Dresden gemeldet wird, ſprach der Unterſtagatsſekretär im
Reichsernährungsamt, Dr. Auguſt Müller, am Freitag
in Dresden auf der Tagung für kriegswirtſchaftliche Auf
kkärung. Er erklärte, wir hätten jetzt drei Fünftel der
Friedensration zur Verfügung, allerdings der Quantität,
nicht der Qualität nach, da es uns an wichtigen Nahrungs
mitteln, insbeſondere Fett und Eiweiß fehle. Jm Jahre
1917 hätten wir nach den vorläufigen Nachrichten eine aus
reichende Brotgetreideernte, eine gute Kartoffelernte, aber
eine ſehr mäßige Futtermittelernte zu erwarten. Na
übereinſtimmenden Berichten aus Baden, Württemberg
und ElſaßLothringen fiel die Ernte ausgezeichnet aus.
Der Obſtſegen iſt beſonders groß.

daß vorau
im ve

Jn der Verſorgung mit Fl
ein Rückſchritt eingetreten,

c

Provinz und Amgegend.
F Zeitz, 27. Aug. Die ProvinzialFleiſchſtelle hat die

Stadt aufgefordert, da im r eine ſtarke Schlachtung
eine Gefrierankage einzurichten. Die

Koſten dafür dürften 10015 000 Mark betragen. Die
Schlachtungen dürften bereits Mitte Oktobeer anfangen.
n der geſtrigen r e ehe empfahlen der

eſt FAu ß d telle und die Finanzvon der

ebhnurger Correſpondent“.

erſchreckt flüchtete. Die Urſache des Brandes iſt unbekannt

e

„Wer iſt denn das Warte mal, ich kann ja nicht
ſehen. Er zog ſeinen Zwicker aus der Weſtentaſche, putzte
daran herum und ſetzte ihn bedächtig auf die leicht ge
bogene Naſe.

„Donnerwetter! Donnerwetter! Ja, wer iſt denn
das, Adele rede doch mal. Sabine ſteht ja da Sabine

ein alter Vöslauſcher Name. Du, das iſt doch nicht
etwa unſerm alten Ewald ſeine hinterlaſſene Tochter?“

Freilich iſt ſie es. Jch bin ja auch ganz überraſcht. Was
ſagſt du nun, liebe Exzellenz?“

„Daß die Kleine ganz verteufelt hübſch iſt, ſapperlot
und in dieſem Augenblick ſah der alte Herr gar nicht aus
wie ein Weiberfeind.

„And ob ſie hübſch iſt. Reigend iſt ſie“, rief die Grä
fin entzückt. „Anſer Prinz Nikolaus hat doch einen ſcharfen
Blick umd

„Prinz Nikolgus, Pring Nifolaus, ja, was weiß denn
der von unſerer Nichte, die wir nicht mal kennen“, unter
brach Baron Vöslau die Sprecherin und blickte über die
Zwickengläſer zu ihr hinüber

„Er hat kürzlich guf irgendeiner Reiſe in Weſſelsberg
Aufenthalt gehabt, Madame Louiſon beſucht und ſie dort
kennen gelernt. Vor vierzehn Tagen, wie er bei uns zum
Tee war, erzählte er mir davon und fragte, ob ſie unſere
Verwandte ſei. Natürlich mußte ich dieſe Frage bejahen
mit dem Zuſatz, es müſſe ein ganz junges unbedeutendes
Ding ſein. „Oho“ tief der Herzog, jung mag ſie ſein,
aber unebdeutend nicht und bildſchön dazu.“ Er machte
mir quaſt den Vorwurf, ſie dort in der Provinzſtadt ver
kümmern zu laſſen.

„Davon haſt du mir ja gar nichts geſagt, Schweſter
„Warum von einer Sache reden, von der man nicht

weiß, wie ſie ausgehen wird, warum die Anruhe dadurch
rereiten, liebe Exzellenz? Alſo ich ſchrieb, ſie ſchrie
wieder, ich ſchrieb nochmal, und heute ſchickt ſie ihr Vild,
und ich meine wirklich, es iſt unſere Pflicht, uns ihrer
anzunehmen“, ſagte die Gräfin.

„Wie meinſt du das? Wollen wir ihr ein anſtändiges
Nadelgeld ausſetzen? oder was ſonſt? Ja, ja, du haſt

6

t wir wollen uns um ſie kümmern, das wollen wir
un.“

Gräfin Dettersbach dachte eine Weile nach, der alte
General ging, die Hände auf den Rücken gelegt, im
Zimmer hin und her. t

„Ein Nadelgeld, Chlodwig, das will mir nicht als das
Richtige erſcheinen“, begann ſie nach einer Weile. „Wir

keiten veranbaſſen manchen Weißbierbrauerüberhaupt einzuſtellen oder d ſo einzuſchränken, daß
an eine größere Ausfuhr und
Gaſtwirtſchaften mit „Lichtenhainer“ nicht mehr
gedacht werden kann.
Betrieb ab, erſt dieſer Tage wieder verkaufte ein Bier
brauer ſeinen geſamten Fäſſervorrat an eine auswärtige
Firma. Sie hat tüchtig Geld in den Beutel tun müſſen
handelte es ſich im vorliegenden Falle doch um alle
ſolide Friedensware, die wegen des Mangels an Roh
wye jetzt nicht mehr hergeſtellt werden kann.

in der Stadt Merſeburg gewählt wurde, iſt am 28.
tember 1882 in Zwickau in Sachſen geboren.
iſt dort Fabrikbeſitzer.
und ſtudierte an den Univerſitäten Tübingen, München

und Leipzig Rechtswiſſenſchaft.
See

1917

f Kaſſel, 27. Aug. Jn der Stadtverordnetenverſamm
lung erklärte Oberbürgermeiſter Koch, daß die deutſchen
Städte nach ihren dreijährigen Kriegsleiſtungen gegen
die Gasverordnung des Reichskommiſſars pro
teſtieren müßten
abſtchtige jedenfälls, ſeine Anweiſungen in der Weiſe zu
treffen, daß den kleinen Verbrauchern der Verbrauch des
Vorfjahres zugebilligt wird, auch werde er vor

ſeiner Beſtimmungen eine ſtädtische Kriegskohlenkommiſ
anhören.
wurde dann beſchloſſen und ihr ein erſter Kredit von
2 Millionen Mark bewilligt. Die Stadtverordneten Ver
ſammlung nahm dann eine Entſchließung an, die die
Aufhebung oder entſprechende Abänderung der ungerechken
und undürchführbaren Gasverordnung fordert und an
heimgibt, die Kohlenerſparnis durch andere Anordnungen

herbeizuführen.

Der Kaſſeler Vertrauensmann be

r laß
nDie Errichtung einer ſolchen emg

Jena, 27. Aug. Die zunehmenden Betriebsſchwierig
den Betrieb

rſorgung großſtädtiſcher

Auch bei Göſchwitz rüſtet mancher

Zwickau, 27. Aug. Ein freches Gaunerſtück
chem hat ein Anbekannter ausgeführt, der bei einer
hieſigen Firma erſchien und ſi als Bankbeamter aus
gab. Er erklärte, daß von der Firma n a
Geld bei der Bank eingeſchickt worden ſei. Zuglei S
ſchuldigte er zwei Angeſtellte der n e ließ
lich veranlaßte er die anweſende Frau des Geſchäfts
inhabers, ihm das Geld zur Nachprüfung vorzulegen, was
guch geſchah. Von dem Geld nahm er einen größeren
Betrag an ſich und bemerkte, daß das Geld falſch ſei.
Dann entfernte er ſich auf Nimmerwiederſehen.

Leipzig, 28. Aug. Die Geſellſchaft der Freunde der
deutſchen Bücherei in Leipzig plant für den großen Scal
der deutſchen Bücherei eine Arbeiterbücherei km
Werte von 120 000 Mark zu e Zur Anterſtützung
e s wendet ſte ſich an hervorragende

erſönlichkeiten. Hier brach in dem jetzt zur er
meſſe bis unter das Dach beſetzten Hotel Stadt
Rom ein Brand aus, der ſich mit größter Gewalt aus
breitete und in kurzer Zeit den gangen Dachſtuhl des in
unmittelbarer Nähe des Haupthahnhofes be indlichen
Hotels ergriff. Durch den Brand würde die in dem
ziemlich entfernt von der Brandſtätte liegenden alten
Stadttheater ſtattfindende Jubiläumsvorſtellung ver
Braut von Meſſtna r n r da der Brandgeruch in das Theater drang und das Publikum zum Teih

3821D im4 gegend.
8. Auguſt

Stadtrat Dr. MoſebachDöbeln, der in der a

S

Sitzung der Stadtverordneten zum Zweiten Bürgermeiſter
e

Sein Vaker
Er n die dortigen Schulen

Seit 1912 war M. Raks

J e eh e S Smüſſen uns perſönlich um ſie kümmern und uns ihrer an
nehmen. Wir dürfen das doch nicht andern überlaſſen.

„Ja, was ſoll denn aber geſchehen was willſt du
eigentlich rief Baron Chlodwig in ahnungsvoller
ruhe.

„Jch werde ſie einladen.“
„Einladen?“ Der General blieb vor Schreck mitten

im Zimmer ſtehen. „Einladen? Hierher? Zu uns?
Ja biſt du denn nicht geſcheit, Adeke? Um Gottes willen,
komme mir nur mit ſo was nicht. Unſere ganze Ruhe
wäre hin, wenn ſolch junges, queckſtlbernes Ding hier
hereinſchneite! Nein, mein Kind, einladen nichk, auf
keinen Fall; ich will gern und ausreichend geben, aber
hierher darf ſie nicht, nein.“

Liebe Exzellenz, du ſelbſt haſt doch geſagt, wir wollen
uns um ſie kümmern.“

„Ach Gott, Dele, das war doch nicht das richtige Wort,
ich habe mich falſch ausgedrückt.“

„Aber das Richtige damit getroffen, Bruderherz. Laß
mich nur machen.

„Nein, ich daß dich nicht behalten, ich will meine Ruhe
haben und behalten“, polterte der General. H9

„Unſere Nichte wird dich nicht ſtören, ſie kommt doch 7
mir, und ſiehſt du, Chlodwig, mir würde es ſolche Freude
ſein, ſolch ſchönes, junges Geſchöpfchen um mich zu haben
und hier bei Hofe zu präſentieren. Eine Tochter habe
ich nicht gehabſ, aber vielleicht iſt eine Nichte auch a
angenehmer die können da ben immer gleich
hinter allem die blinde oder die ſtrebende Mutterllebe
witbern.“

„Und ich ſage dir, es iſt Torheit, Adele wer kelne
eigenen Kinder hat, ſoll ſich nicht fremde S 7
Kinder, ob groß oder klein, ſind in meinen Augen
Sorgenſäcke, wer wird ſich denn ſolche Laſt ins Haus
ſchleppen Freiwillig enn ein gütiges Geſchick einen
davor bewahrt hat

Die ſchöne Gräfin lachte luſtig auf. „Liebe Ex
zellenz, du haſt immer deine beſonderen e
gehabt. Es iſt aber alles nicht halb ſo ſchlimm, freilich
auch nicht halb ſo ſchön, wie es ſich die Menſchen vorſtellen
die es nicht aus Erfahrung kennen.“

„Schön Schön häbe ich mir alles das nie vorge
ſtellt, meine Beſte, und ob man ſichs ſo ſchlimm und z
unbequem vorzuſtellen vermag, wie es in Wirklichkeit iſt,
ſcheint mir ſehr fraglich“, knürrte der General.

„Woher weißt du das, Bruder Chlodwig?“
„Weil ich ſeit mehr als fünfzig Jahren mit offenen

Augen um mich geſchäut habe, und da habe ich denn be
merkt, daß der Hochzeitskag eigentlich immer der letzte
ſchöne, freie Tag war.

(Fortſetzung folgt.



e in Döbeln, dann Stadtrat und ſtellvertretender
ürgermeiſter. Jm militäriſchen Verhältnis bekleidet

Stadtrat Dr. e den Rang eines Leutnants d. R.
Er iſt Kriegsteilnehmer und wurde am 8. September
1914 am rechten Arm und am Kopf ſchwer verwundet.
Für bewieſene Tapferkeit wurde er mit dem Eiſernen
Kreug 2. Klaſſe und dem Albrechtskreug ausgezeichnet.
Seit 1916 iſt M. verheiratet.

Aus der ſtädtiſchen Verwaltung. Der Magiſtrat
macht bekannt, daß das Geſchäftszimmer der Lebens
mittelkarten verteilung und der Milchſtelle
vom e ab nach dem Zimmer 15 (1 Treppe) ver
begt wird. ur in beſonders eiligen Fällen ſind durch
dieſe Stelle auch an Nachmittägen die anderen Geſchäfts
tellen zu erreichen. Die Kohlenverteilungs-te I le befindet ſich vom gleichen Tage ab im Zimmer
Nr. 28 (2 S Nachmittags iſt dieſe Stelle wie
alle übrigen Geſchäftszimmer der e Verwaltung
für den öffentlichen Verkehr geſchloſſen.

Honigkuchen wird an alle Perſonen über 70 Jahre
und Schokolade an glle Kinder unter 10 Jahren ver
gusgabt. Der Verkauf findet in den Lebensmittelge
ſchäften vom Sonnabend ab ſtatt. Vergl. Anzeige.

Die Fettmenge für die laufende Woche vom
26. Auguſt bis 2. September wird auf die gewöhnlichen
Fettmarken (Verſorgungsberechtigte) auf 40 Gramm,
auf alle Zuſatzfettmarken (mit rokem 2) auf 60 Gramm

h 3 3 2 zEine behördliche Heiratsvermittelung hat der
rovingialausſchuß der Nationalſtiftung der Proving
gchſen eingerichtet, um Kriegerwitwen, namentlich

3 n, denen der auf dem Felde der Ehre gebliebene
a

Betrieb hinterlaſſen hat, die Wiederverheiratung zu er
möglichen. Er ſchuf in Magdeburg eine Sammelſtelle
von Anſchriften von Kriegerwikwen einerſeits und Kriegs

andrerſeits, die heiraten wollen. gee
Sammelſtelle nimmt in ihre Zeitſchrift für Lazarette
Nachrichten über heiratsluſtige Kriegerwitwen ohne
Namensnennung auf und erteilt auf Anfrage jede

weitere Nachricht mündlich oder M et Auskunft
hierüber erteilt die amtliche weſen le für Kriegs
hinterbliebene (Provinzialbeamter Liebmann).

Eine Erhebung von Heiz- und Brennnſtoffen iſt
zum 1. September auch für Merſeburg angeordnet.
Es handelt ſich dabei um eine Beſtands- und Be
darfserhebung, getrennt nach Brennſtoffen:
1. in Haushalvungen (Hausbrand), 2. bei Behörden,
Schulen, Anſtalten, Kirchen uſw., Jnhabern von Ge
werbe- und Geſchäftsräumen, 8. bei gewerb
lichen Verbrauchern, 4. bei Händlern und ſon
ſtigen Bezugsvermittlern ſowie 5. in der Landwirt
ſchaft und den land wirtſchaftlichen Nebenbetrieben. Zu
melden hat jeder der oben angeführten Perſonen und
Betriebe, gleichgültig, ob ſie etwa ſchon ausreichend mit
Kohlen verſorgt ſind oder nicht. Als Bedarf iſt der ge

wöhnliche volle Friedensbedarf anzugeben. Die
Stelle nachgeprüft, unrichtige Angaben ſind ſtrafbar. Die

abgegebene Meldung gibt keinen Anſpruch auf Lieferung
einer beſtimmten Menge von Brenn materialien durch die
Stadt; es hat vielmehr jeder Verbraucher ſelbſt die
nötigen Schritte zu tun um vor Eintritt des Win
ters in den Beſitz der erforderlichen Heizung
zu gelangen. Zweck der Erhebung iſt nur, einen ge
nauen Uberblick über die vorhandenen Brennſtoffbeſtände,
den Bedarf und den noch ungedeckten Bedarf zu erhalten.
Jeder Haushalt erhält zur Ausfüllung des Bedarfs einen
weißen Zettel. Auf dieſen Zetteln darf grundſätzlich nur
der Hausbrand für die Haushaltun g ſowie die
Untermieter gemeldet werden. Behörden, Anſtalten,
Schulen und Jnhaber von Gewerbe und Geſchäftsräumen
haben einen beſonderen weißen Zettel auszufüllen. Ge
werbebetriebe erhalten einen roten Zettel zur An
gabe, Händler und ſonſtige Bezugsvermittler einen blauen.
Die Vordrucke für die letztgenannten Anmeldepflichtigen
werden vom 30. Auguſt ab im Rathaus, Zimmer 18, ab
gegeben. Den Haushalten werden die Liſten zugeſtellt
Die land wirtſchaftlichen Betriebe haben am 3. September
im alten Rathaus, Burgſtraße 1, zu melden. Die Ab
lieferung der ausgefüllten Liſten hat am 3. und
4. September gleichfalls im alten Rathaus in der Burg
ſtraße zu erfolgen. Dieſe Anordnungen beziehen ſich nur

auf die Stadt Merſeburg. Für die anderen Kom
munen Gs Kreiſes erläßt der ſtellv. Landrat in der vor
liegenden Nummer eine beſondere Bekanntmachung.

Wieder ein Fahrrad geſtohlen. Am Montag
noch ein zweites Fahrrad geſtohlen worden. Der Flur
hüter Hinge aus Naundorf hatte ſein Rad nachmittags
hege 7 Uhr in den Hof der Eiſenhandlung Seibicke in
der Gotthardtſtraße geſtellt, um einen Einkauf zu be
ſorgen. ls er nach kurzer Zeit zurückkehrte, war ſein

verſchwunden. Alle Nachſorſchungen blieben erfolg
los. Da anſcheinend der Fahrradmarder weiter hier
thätig ſein wird, kann nur allen Radfahrern peinliche Vor
ſicht anempfohlen werden, wenn ſie Räder ohne Aufſicht
tehen laſſen.

Kriegsbilder und -Eindrücke aus dem Weſten.

Paſtor Räiem von der Stadtkirche, der bekanntlich
feit Kriegsbeginn als Feldprediger im Weſten weilt
und gleich zu Beginn des Weltkrieges den e Vor
marſch durch Belgien mitgemacht hat, ſchilderte
tag Abend im Gvange liſchen Männer-
Jünglingsverein in einem kurzen Vortrag ſeinein drücke ans dem beſetzten franzöſiſch- belgiſchen Gebiete
und entrollte dabei e für ums in der Heimat
beſonders begachtenswerte Kriegsbilder

Bern o 33 D und

iſt

Zunächſt überbrachte er Grüße und Dankesworte von
den Jnſaſſen des ſeiner Leitung
datenheims für die Papier und ſonſtigen Liebes
abenſpenden vom hieſigen Evangelliſchen Männer undne mſchließend Hieran ließ er den Zu
örern einen Einblick tun in den Umfang, ſowie die ge

waltige Arbeit und Organiſation der Heeresgruppe

S Sol

einen kaufmänniſchen oder handwerksmäßigen

a

bietet eine Fülle

am Sonn
un d

Deutſcher Kronprinz, deſſen Hauptquartier Feld
prediger Riem zurzeit zugeteilt iſt. Erſtaunlich iſt
auch die Organiſation. und Arbeitsleiſtung einer
EtoppemJmſpekti on im beſetzten franzöſiſchen
Gebiet. Der Vorteil, den wir in der Heimat durch die
Kriegführung in Feindesland haben, fand eine treffliche
Jlluſtration an der Schilderung der ſyſtemantiſchen
Abholzung des beſetzten Gebietes inFrankreich, das nachgewieſenermaßen zu den wald
reichſten gehört (z. B. Ardennenwälder) und an den in
Geldwert umgerechneten ungeheuren, dem m en
Opfer fallenden Holzmengen. Allein da handelt
es ſich um einen Milliardenverluſt, den Frank
reich infolge der Kriegführung in ſeinem Lande erleidet.
Wenn man bedenkt, daß der deutſche Holzwert zirka 12
Milliarden beträgt, ſo wird man erſt recht begreifen, wie
es gusſehen würde, wenn ſich die r Ereigniſſe
in Deutſchland abſpielten. Aber nicht allein das Hol z
aus Fleindesland ſtellt eine moderwe
Kriegsentſchädigung dar; auch bezüglich der not
wendig gewordenen Abmontierung von Maſchi
nen und Eiſenbahnen ſowie auf induſtriellem,
wirtſchaftliche m und auf dem Gebiete des
Verkehrs bleiben uns die großen, ſchweren Nachteile
Frankreichs und der Bewohner des beſetzten Gebietes er
n Angeſichts dieſer eine deutliche Sprache redenden

attſachen ſollte die Stimmung in der Heimat doch wahr
lich eine andere, zum mindeſten keine gedrückte ſein. Der
Franzoſe erträgt all' die Not mit verhältnismäßiger Ge
duld, die ihm durch die vielen früheren Kriege ſcheinbar
in Fleiſch und Blut übergegangen iſt. Er hat ſich in die
Leiden der Kriegszuſtände in einer Weiſe hineingefunden,
wie der Deutſche das ſchwerlich fertig bringen dürfte.
Gewiß müſſen auch bei uns in der Heimat in wirtſchaft
licher Beziehung und auf dem Gebiete der Lebensmittel
verſorgung Opfer gebracht werden aber das will gegenüber den Opfe rn der Bevölkerung der Länder, in denen

ſich der Krieg abſpielt, verhältnismäßig wenig bedeuten.
Man vergegenwärtige ſich nur den ſyſtematiſchen Ruin
des wirtſchaftlichen Lebens in Frankreich.Bezüglich des Geldumlaufs darf deutſches Geld im
beſetzten Gebiet nicht ausgegeben werden. Es kurſieren
nur Stdtbons ähnlich wie das Merſeburger Papiergeld
Faſt in jedem Dorfe befindet ſich eine Wechſelſtube. in der
ein bedeutender Poſten ſolchen Papiergeldes vorrätig iſt,
Jn di großartigen Einrichtung wird deutſches oder

hängend
ann aufgeſuchr und abgeholt w

Jm zweiten Teile des Vortrages plauderte Feld
rediger Riem über Belgien während der Zeit dese mit dem Franktieurunweſen und über das

e Belgien unter deutſcher Verwaltung. Längere
eit verweilte er bei Brüſſel, das heute einen Ver

kehr aufzuweiſen habe wie kaum eine andere Stadt Euro
pas. Sieht man ſich hiergegen Ankwerpen an, ſo iſt
der Gegenſatz geradezu verblüffend, denn Antwerpen liegt
völlig kot da. Auch ſein ehemals berühmter Hafen und
die ganze Schelde. Angeſichts der gewaltigen Lager
häuſer im Hafenviertel trikt dieſe Ode noch charakte
riſtiſcher hervor. Es bietet ſich hier ein Bild dar, wie es
die vielhundertjährige große Geſchichte der Stadt wohl
noch nicht gekannt hat. Das heutige moderne Antwerpen

er wunderbarſten Schönheiten. Vor
allem iſt die Kathedrale eines der bedeutendſten
Meiſterwerke der mittelalterlichen Kunſt. Rubens pracht
volle Gemälde ſind in reicher Fülle zu bewundern.
Allerdings befindet ſich vieles in zerſtörtem Zuſtande,
denn die Engländer haben auch auf die de Künſte
Antwerpens keine Rückſicht genommen. Neben der Kathe
drale muß die Hochburg des Handels und des Geldver
kehrs, die mitten in der Straße liegende alte ſtolze und

errliche Börſe genannt werden. Antwerpen iſt, wie Nürn
erg, aber zugleich die Stadt des alten Handwerks.

Seine Diamantenſchleiferei genießt bekanntlich Weltruf.
Weniger allgemein bekannt dürfte ſein, daß ſich hier auch
der älteſte ZJentralpunkt des Buchdruckergewerbes
befindet. Blondin war der belgiſche Gutenberg. Seine
Druckerei beſteht noch heute wie damals, in den gleichen
Räumen, mit den gleichen Maſchinen, den gleichen
Lettern, demſelben Papier, denſelben Farben uſw. Der
letzte Blondin ſtarb 1866. Dieſe alte Druckerei gehört
mit zu den größten Sehenswürdigkeiten.

Der Redner ſchloß mit der Forderung z wver a
ides

Dann möge man das Ge
licher Stimmung und Durchhalten.
ſei hier ſehr gut möglich.
jammere bezw. das Geklage unterlaſſen und nicht zum
Frieden um jeden Preis drängen. Ländereroberungen
wollen wir gewiß nicht, aber was Deutſchland et
und wirtſchaftlich braucht, muß es bei Friedensſchluß
haben. Paſtor Werther meinte bezüglich des Frie
dens, daß dieſer vielleicht eher eintrete, als es ſcheine.Gott habe uns bisher geholfen und er werde uns auch
nicht unterliegen laſſen. Wir halten durch! Mit dieſem
Gelübde gehen wir in das 4. Kriegsjahr.

J

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 29. Auguſt.)

Für Haushaltungen
Anmeldung. Für die Woche vonn 2, bis 8. September d.

werden auf den Kopf der Bevölkerung zugeteilt:
Gramm Haferflocken, 50 Gramm Himbeer-
marmelade, 100 Gramm Kaffee-Erſatz. Ab
gabe der Bezugsſcheine Nr. 14, 15 und 16 am Mittwoch
und Donnerstag.

Butter der Speiſefettmarken bis ſpäteſtens
Donnerstag abend

im Laden Burgſtraße 16 für die Nr. 1401 bis 2550; im
Laden An der Geiſel 2 für die Nr. 2551 bis 3700.

Der

reich ſind früher die K
Ausgabe. Grützwurſt: Von nachmittags 4 bis 7 Uhr

den ſein. Die Abſicht der

Roß fleiſch. Bei Hoffmann (Obere Breiteſtraße)
von nachmittags 2 bis 5 Uhr h die Nr. 1301 bis 1600.

usgabe der Fleiſchkarten und derZuckerkarten im alten Rathauſe von vormittags 8
bis 1224 Uhr und nachmittags 3 bis 6 Uhr an die Haus
haltungen der Straßen mit den Anfangsbuchſtaben A
bis einſchl. H. Die mit dem Namen des Haushaltsvor
ſtandes verſehenen Stammkarten ſind zurückzugeben.

Milchkaärten: Am Mittwoch im Rathauſe am
Markt (Zimmer Nr. 14 und 15) in folgender Reihen
folge: vormittags von 8 bis 1 Uhr für die Kunden der
Verkaufsſtellen: Rittergut Wengelsdorf, Müller, Meiß
ner, Weber, Maudrich; nachmittags von 3 bis 6 Uhr für
die Kunden der Verkaufsſtellen: Rittergut Werder,
et Schröder Pretzſch, Hoffmann- Merſe

urg.
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Stacdtverordneten- Sitzung.
Merſeburg 27. Aug. 1917.

Vom Magiſtrat waren anweſend. Erſter Bürgermeiſter
Herztzog, die Stadträte Barth, Blankenburg,
Deichmann und Thiele; das Kollegium war durch
17 Stadtverordnete vertreten.

Stadtv. Vorſteher Bothe eröffnete die Verhandlungen
mit folgenden Mitteilungen.

a) Eingegangen iſt ein Dankſchreiben der Frau verw.
Stadtrat Berger, das zur Verleſung gebracht wird.

Der Regierungspräſident dankt den Beamten und
Helfern der Sparkaſſen für ihre Mitwirkung bei dem Zu
ſtandekommen der 6. Kriegsanleihe.

c) Der Magiſtrat gibt bekannk, daß die Geſchäftsräume
der ſtädtiſchen Verwaltung nachmittags für den öffent
lichen Verkehr geſchloſſen bleiben. Die Gründe hierfür
ſind bereits veröffentlicht.

d) Die Stadtverordneten werden zu der Vorführung
von Turnſpielen durch die Turnerinnen des Nordoſt
thüringer Turngaues am 9. September d. J., nächmittags,
im „Neuen Schützenhaus“ eingeladen.

Die Tagesordnung wurde darauf wie folgt erledigt.
Wahl des Bürgermeiſters. 12 Stimmen fielen auf den

Stadtrat Dr. Moſebach Döbeln, 5 Stimmen auf den
ſtellv. Stadtſyndikus Rheinhold-Eiſenach; erſterer iſt
ſomit gewählt.

Erſatzwahlen. Es werden gewählt in die Elektrizitäts
kommiſſion die Stadtv. Frauenheim, Sich en ke und
Dobkowitz. Jn die Kommiſſion für Kriegsunter
ſtützungen wählte die Verſammlung den Stadtv. Hüthel.

Beihilfe an den Ziegenzuchtverein. Auf Antrag des
Stadtv. Kind bewilligte die Verſammlung für den Ver
ein eine Beihilfe von 50 Mk. zur Anſchaffung eines Zucht
bockes.

Nachtragshaushaltsplan für die Verwaltung der Be
helfsſchlachthalle. Berichterſtatter Stadtv. Langer.
Einnahme und Ausgabe gleichen ſich mit 951 000 Mk. aus.
Die einzelnen Kapitel ſind nach eingehender Dercharbei
tung aufgeſtellt worden, und es iſt zu erwarten, daß Über
ſchreitungen vorausſichtlich nicht eintreten werden.

Der Berichterſtatter kam dann auf die

h eeccceeukde M gener Offentlichkeik gefunden hat. r wäre ſeinergeit
die eigene Regie eingetreten. Sind die Mängel nun wirk
lich ſo große, daß die Ernährung der Bevölkerung dar
unter leidet, dann empfehle auch er, von der eigenen Regie
wieder Abſtand zu nehmen. Die kurze Zeit der Wirkſam
keit geſtattet aber noch nicht, ein Urteil zu fällen. Aus
dem Artikel im „Correſpondenten“ iſt zu entnehmen, daß
das Urteil des Fachmannes nicht gang ſtimmt. Nahezu
5 Zentner Wurſt zu fabrizieren, wenn der Fleiſcher über
haupt nur ca. 10 Zentner Fleiſch zugewieſen erhalte, ſei
ein Ding der Unmöglichkeit. Dieſe Angabe beweiſt jeden
falls, daß bei der Verteilung der Wurſt ſo etwas wie
Vettern wirtſchaft ſeitens der Fleiſcher vorherrſchend ge
weſen iſt. Denn vielfach ſind früher Klagen geäußert
worden, daß Haushaltungen überhaupt keine Wurſt er
halten konnten. Die Stadt hatte früher keine Überſicht
über die gleichmäßige Verteilung gehabtkt. Um dies zu er
vreichen, iſt eben die eigene Regie eingeführt worden.
Stadtv. Langer erſuchte dann den Magiſtrat noch, die in
dem Artikel veröffentlichten Mängel, ſoweit ſie ſich als
Tatſachen her ausgeſtellt haben, zu veſeitigen und Vorſorge
zu treffen, die Wurſtmenge nach Möglichkeit zu vergrößern.

Erſter Bürgermeiſter Hertzog: Die Zenträaliſation
der Schlachtung und Wurſtherſtellung rühre nicht von ihm
her. Schon vor ſeinem Dienſtantritt beſchäftigten ſich die
ſtädtiſchen Behörden hiermit, und zwar auf Drängen der
Kreisbehörde und des Kreistierarztes. Maßgebend war
für dieſe Anregung eine genaue UÜberſicht über die Schlach
tungen und die Wurſtherſtellung und deren gleichmäßige
Verteilung auf die Bevölkerung zu erzielen. Durch die
eigene Regie hoffh man zu erreichen, daß Wurſt und
Fleiſch an alle Einwohner in gleicher Menge und Güte
u Verteilung gelangt. Klagen über dieſe Einrichtung
ind bisher nur aus Fleiſcherkreiſen laut geworden, aus

Konſumentenkreiſen dagegen nicht. Aus dem Artikel iſt
feſtzuſtellen, daß gegen die Güte der ſtädtiſchem Wurſt
keine Klagen erhoben werden. Ein Fleiſcher habe ſogar
erklärt, unter normalen Umſtänden könne er keine derart
gute Wurſt herſtellen. Klagen ſind nur laut geworden
über die Menge der Wurſt. Eine gewiſſe Berech
tigung dieſer Klagen gebe er zu, Zurückzu
führen ſei dies auf die Uberwindung der Schwierigkeiten
in der Übergangszeit. Es mußte erſt ein Vorvrat für eine
Woche herausgearbeitet werden. Dies iſt nunmehr erfolgt
und die Wurſtabgabe wird ſich beſſern bezw. erhöhen.
Die Stadt hat das Beſtreben, ſoviel Wurſt
wir nur dankbar herzuſte len. Reich ein
Fleiſcher nicht aus, dann werden Mittel und Wege ge
funden, um die Wurſtherſtellung ſo zu fördern, um den
Bedürfniſſen und Anforderungen gerecht zu werden. Die
zu verausgabende Menge der Wurſt iſt ein zu überwin
dender Standpunkt. Die Bevölkerung war inſofern ver
wöhnt, da vielfach Kreisfleiſch mit zur Wurſt verarbeitet
worden iſt. Deshalb war es auch möglich, größere Men
gen Wurſt als jetzt zum Verkauf zu bringen. Auch jetzt
könnten die Fleiſcher nicht mehr dieſe Mengen Wurſt her

ſtellen und an die Bevölkerung verkaufen. Mit dem Weg
fall der Kreisfleiſchzulage war auf jeden Fall eine erheb
liche Einſchränkung verbunden. Wenn ein Fleiſcher ca.
8 Zentner Wurſt herſtellte, dann hat er eben den größten
Teil ſeines Fleiſches verarbeitet und ſeine Kunden haben
weniger Fleiſch und e Fleiſchwaren erhalten. Zahl

ſagen geweſen, wonach Haushal-
tungen keine Wurſt erhalten haben, die große Menge
Wurſt muß alſo an er Perſonen abgegeben wor

Stadt iſt, Fleiſch und Wurſt



Frichmätig und reſtlos an die Bevölkerung abzugeben.
ine Bevorzugung iſt hinfort ausgeſchloſſen. Die Ver

teilung auf die Fleiſcher geſchieht nach Bedarf, alſo nach
Art der Anmeldung ſeitens der Bevölkerung. Jm übrigen
werden die Grundſätze der Gerechtigkeit und Unparteilich
keit gewahrt.

Erſter Bürgermeiſter Hertzog erſuchte zum Schluß,
heute kein abſchließendes Urteil zu fällen, ſondern erſt die
Einlaufzeit abzuwarten.

Stadtv. Vorſteher Bothe ſchloß ſich der letzten Mah
nung des Erſten Bürgermeiſters an. Es werde ſich nach
UÜberwindung der Einlaufzeit ſchon das erreichen laſſen,
was wir wollen. Weiter bat er um Auskunft, ob ſich
jetzt ſchon das finanzielle Riſiko überſehen laſſe bezw. ob
die Stadt mit der Genehmigung des Haushaltsplanes, der
größer ſei als der Kämmereihaushaltsplan, ein erhebliches
Riſiko übernehme.

Erſter Bürgermeiſter Her tz o g. Der Haushaltsplan
ſei ſehr vorſichtig ausgeſtellt. Bei der Wurſt werden pro
Pfund 5 Pf. zurückgelegt, ſo daß ein Rückhalt von ca.
7000 Mk. fürs Jahr geſchaffen wird. Jm übrigen ſei die
Stadt nur der Vermittler des Viehhandelsverbandes, alſo
glle Poſten nur Durchlaufpoſten. Der feſtgeſetzte Ver
dienſt für die Fleiſcher ſei ein auskömmlicher.
vorzunehmenden Herabſetßung der Fleiſchpreiſe werde er
wogen werden, die Verkaufspreiſe für beſonders hervor
ragende Fleiſchſtücke, wie Lende und Schnitzel, etwas zu
erhöhen, um dadurch den Fleiſchern entgegenzukommen.
Die Stadt übernehme mit der eigenen Regie kein finan
ger Riſiko. Er habe die überzeugung, daß die Koſten
der Behelfsſchlachtviehhalle ſpäteſtens im zweiten Betriebs
jahre gedeckt ſein werden.

Stadtvy. Voll rath pflichtete den Ausführungen des
Erſten Bürgermeiſters in allen Punkten bei. Die Ver
teilung erfolge unter genauer Beachtung der Vorſchriften
und unparteliſch.
S wurde der Haushaltsplan einſtimmig ge
nehmigt.Zahlung einer Entſchädigung. Auf Antrag des Stadtv.

Eiſchardt werden den Schweſtern im. Krankenhauſe
35 Mk. Vergütung für beſchädigte Kleider bei Jnfektionen
bewilligt. Jm nächſten Haushaltsplan ſoll hierfür eine
runde Summe eingeſtellt werden.

Annahme eines juriſtiſchen Hilfſsarbeiters. Da der
neue zweite Bürgermeiſter vorausſichtlich erſt in 2 bis
3 Monaten ſeine Stelle gantreten kann, wird dem Erſten
Bürgermeiſter zur Unterſtützung während dieſer Zeit ein
juriſtiſcher Hilfsarbeiter beigegeben und die Ausgaben
hierfür bewilligt. Mit dem Dienſtantvitt des Bürger
meiſters endet auch die Wirkſamkeit dieſes Hilfsarbeiters,
Die Unterſtützung des Erſten Bürgermeiſters war not
wendig, da in nächſter Zeit große Erhebungen ſtattfinden.
e der die Vorarbeiten ſofort exledigt werden mußten

richterſtatter Stadtv. Werneke.
Hiermit war die Tagesordnung der öffentlichen Sitzung

erledigt. Schluß der Verhandlungen 7,80 Uhr. An
ſchließend geheime Sitzung.

S. Wegwitz, 28. Aug. Der Zimmermann Guſtav
Kah le iſt zum Orksrichter für die Gemeinde Wegwitz
auf die Dauer von 6 Jahren gewählt und beſtätigt

worden e eg. Raßnitz, 27. Aug. Die Grummeternte hat auf
den an den Elſterlauf grenzenden Wieſen, auf welchen der
Grasſchnitt auch zuerſt in Angriff genommen wird, be
gonnen. Die Wieſen weiſen jetzt ein ganz verändertes Bild
gls vor etwa 14 Tagen auf. Die erheblichen Niederſchläge
der letzten Zeit haben neu belebend auf den Grasboden ein
gewirkt, und die trüben Ausſichten der Grummeternte nach
der Trockenheit haben ſich weſentlich anders geſtaltet. Man
kann jetzt im allgemeinen von einer Grummeternte veden,
indem die tieferen Wieſen einen Grummetertrag liefern
werden und der Schnitt auch lohnen wird bei den jetzigen
Futterverhältniſſen; auf den hohen Wieſen dagegen iſt von
einem Grummetertrag wenig zu erhoffen. Vielfach läßt
man das Gras noch ſtehen und rechnet auf Vermehrüng,
leider verringern ſich dabei die Ausſichten, das Gras
trocken zu bekommen.

S Lauchſtedt, 27. Aug. Der Steinſetzer Otto Böge
von hier, z. 3. bei einem Fußartillerieregiment, erhielt
das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. Böge hat fünf Söhne im
Felde, von welchen bereits drei das Eiſerne Kreuz be
ſitzen. Schöffengericht. Die Arbeiterim Frida K.

in Halhe a. S. hatte, alls ſie im hieſigen Brunnenverſand
arbeitete, ihrer Arbeitskollegin Anna Scholz aus dem
gemeinſchaftlichen Arbeitsraume ein Paar Halbſchuhe
entwendet. Sie wurde zu zwei Tagen Gefängnis ver
urteilt. Das Gericht ſprach ſich für bedingten Strafauf-
fſchub aus. Der Gutsbeſier Emil Sch. in Groß
gräſſendorf war beſchuldigt, in den Jahren 1916/17
nicht abgelieferte Erbſen verfilttert zu haben. Wegen
Wenn gegen die Verordnung vom 29. Juni 1916 und

Deze mber 1916 wurde er mit 30 Mark Geldſtrafe event.
s Tagen Gefängnis verurteilt. Die verehelichte Su
ſamnne B. geb. L. in Delitz a. Berge hatte den Haupt
lehrer Franke in Delitz a. Berge auf der Dorfſtraße öffent
lich J Sie wurde wegen öfſfentlicher Beleidigung
zu 10 Mar r event. zwei Tagen Gefängnis ver
urteilt. Dem beleidigten Hauptlehrer Franke wurde die
Pulblibationsbefugnis zugeſprochen.

Schafſtädt, 28. Juli. Wie aus dem Jnſeratenteile
erſichthich, nimmt die Sparkaſſe der Stadt Schafſtädt bis
zur Beendigung des Kriegszuſtandes Einlaägen auf
Kriegsanleihe-Sparbücher von 1 bis 5000 Mk.
an. Die Einlagen werden bis 1. Oktober 1924 mit
48 Prozent, alſo nur mit Prozent weniger als
die Kriegsanleihen, verzinſt. Die Einlagen bleiben bis
zwei Jahre nach Aufhebung des Kriegszuſtandes geſperrt,
Betwäge bis zu 600 Mk. können aber guch vor Ablauf
der Sperrfriſt zurückgezahlt werden. Nach Ablauf der
zweijährigen Sperrfriſt kann der Einleger über ſein Gut
haben frei verfügen. Es iſt ſomit jedem, der irgendwelche
Bedenken gegen die Erwerbung von Kriegsanleihen hat,
Gelegenheit geboten, ſein Geld gut verzinslich und ſicher
anzulegen. Auf dieſe Weiſe wird auch dem Staate ge
dient, denn es bleibt ſich gleich, ob die Kriegsanleihen von
dem Einzelnen oder n Rechnung einer Sparkaſſe er
worben werden. Selbſtverſtändlich gehen etwaige Kurs
verluſte zu Laſten der Sparkaſſe und der Sparer iſt jeder
Sowge überhoben.

S Aus der Saalaue, 28. Aug. Apfelmguſen ge
hört zu den zwar ungeſchriebenen, aber durch ehrwürdiges
Aber geheiligten Vorrechten der dörflichen Jugend. Jn

der Stadt weniger, weil da die Gelegenheit fehlt. Zumal
die Apfel des Paſtors ſind ganz beſonders vogelfrei. Die
des Lehrers ſind zwar auch nicht ganz heilig und unver
hetzlich, aber doch wenigſtens etwas mehr, ſintemal der

Bei der

im r den gelben Onkel ſtehen hat, mit dem
nicht zu ſpaßen iſt. Das Apfelmauſen war in
Zeiten mehr ein Sport, bei dem es galt, Liſt, Geſchicklich
keit und Geiſtesgegenwart zu zeigen. Schon dem zweiten,
uns bekannten Apfelmauſerich, Herkules, wurde ſeine Tat,
als er die Apfel der Hesperiden ſtahl, als ein Ruhmes

rein fiel und nur ein Feigenblatt gewann. Wenn man
früher einen Bengel auf friſcher Tat ertappte, dann
kriegte er falls man ihn faſſen konnte ein paar
Jagdhiebe und die Sache war erledigt. Das alles hat
aber der Krieg vermindert, wie noch ſo manches andre.
Aus dem Sport iſt faſt ein Gewerbe geworden. Solange
ſie noch unreif ſind, ſind die Apfel ſo ziemlich ſicher. Aber,
ſo wie ſie anfangen, einigermaßen genießbar zu werden,
dann heißt's: aufpaſſen. Sonſt ſteht man eines ſchönen
Morgens vor gänzlich kahlen Zweigen. Wie alles menſch
hiche, iſt ja auch das begreiflich. Mehr als ſonſt heißt
es ja: woher nehmen und nicht ſtehlen? Alles iſt knapp
eworden, die Marmelade je länger, je unerſchwinglicher.

Dank den rieſigen Dividenden, die die Konſervenfabriken
zahlen. Die Konſervenfabrik r z. B. hatte
1916 einen Reingewinn von 189 946 Mark, auf 210 000
Mark Aktienvermögen, das ſind rund 90 v. H. Gewinn.
Deshalb müſſen die Verbraucher jetzt mindeſtens drei
m Preiſe für ſolche Konſerven bezahlen. Das wird
ſogar noch ſchlimmer werden, denn es werden von den
Hbſtern geradezu wahnſinnige Preiſe bezahlt und ver
dienen (groß geſchrieben) wollen die doch auch noch.
Da ſollte doch mit eiſerner Rute dazwiſchen gefahren
werden. Es braucht Niemand im Kriege und durch den
Krieg reich zu werden. Darum ſollte jeder fünf v. H. über
ſteigende Kriegsgewinn beſchlagnahmt werden. Dann
brauchten wir keine ſiebente Kriegsanleihe und dem
Gerechtigkeitsgefühl des Volkes wäre Genüge getan.

Wetterwarte.
V. W. am 29. 8.: Abwechſelnd heiter und wolkig, ver

einzelte Regenſchauer, Nacht ziemlich kühl, Tag mäßig
warm. 30. 8. Vielfach heiter, trocken, wärmer.
Neuer Wetterumſchlag bevorſtehend.

Vermiſchtes.
Teure Pferde Schier unglaubliche Preiſe. wurden

bei einer in Moorhauſen im Großherzogtum Olden-
burg abgehaltenen Pferdeverſteigerung erzielt. So
wurden geahn für eine 7jährige Stute mit Hengſtfüllen
9350 Mark, 8jährige Stute 5300 Mark, ältere Stute
2900 Mark, 2jährige Stuten 5500 Mark, Stutender 3000
Mark, Hengſtfüllen 3100 Maxk, Wallachter 2510 Mark,
2jähriger Wallach 3650 Mark, jähriger Wallach 4500Mark. Auch für Hornvieh wurden e hohe Preiſe erzielt.

Das Spielen mit Streichhölzern. Jn Montoie
(Schweiz) ſpielte ein Kind mit Zündhölzern und zündete
dabei die Wiege ſeines vierjährigen eſterchen an.
Ein Bewohner des Hauſes, der durch das Schreien der
Kinder aufmerkſam wurde, fand in der Wiege nur noch
den Leichnamen ma des h eSchließung eines Hotels in Bad Nauheim. De
Kreisausſchuß in Friedberg hat das e e an
Hotel in Bad Nauheim wegen umfangreicher Hamſterei
in Lebensmitteln geſchloſſen.

Ein ſchweres Grubenunglück ereignete ſich nach den
„Münch. Neuſten Nachrichten in Penzberg. Durch
eine Kohlenſtaubexploſion wurden zwei Bergleute getötet.
Beim Rettungswerk büßte der Bergmann Joſef Schnitzen
baumer, ein Familienvater mit 9 Kindern, durch Ein
atmen giftiger Gaſe ſein Leben ein.

Gefſaßte Flüchtlinge. Jn der Nacht zum Montag
verſchwand die Frau eines Hofbeſitzers in Weſſelburen
(Holſtein), der als Landwehrmann im Felde ſteht, mit
einem bei ihr beſchäftigten belgiſchen Kriegsgefangenen. Die
pflichtvergeſſene Frau ließ drei kleine Kinder zurück und
hatte eine beträchtliche Geldſumme abgehoben. Der Bel
gier hatte ſich mit der Zivilkleidung und den Ausweis
papieren des Ehemannes verſehen. Während die erſte
Spur der Flüchtlinge nach dem Norden wies, traf aus
Stuttgart die Meldung ein, daß man dort das Paar ding
feſt gemacht habe. Die ſchützende Schweizergrenze hat es
alſo ebenſowenig zu erreichen vermocht wie die däniſche.

Ein geriſſener Burſche ging in Neumünſter von Haus
zu Haus und erbot ſich, den Einwohnern für 30 Pfennig
das Stück friſche Hühnereier zu beſorgen, er erklärte jedoch,
nicht genügend Geld zu beſitzen und erſuchte um Vor
ſchüſſe. Es iſt vorgekommen, daß ihm die Vorſchüſſe vorge
ſtreckt wurden, in einem Falle ſogar 30 Mark. Hiermit

verſchwand er. eDie Entmündigung des Prinzen Friedrich Leopold
(Sohn). Prinz Friedrich Leopold Sohn hat nun gegen
ſeine Entmündigung Einſpruch erhoben. Mit Der
Einſpruchsklage, die ſich gegen den König von Preußen
als Chef der Familie wendet, hat der rig einen
Rechtsanwalt beim Kammergericht beauftragt. as die
materielle Frage betrifft, ſo wird in der Begründung
gausgeführt, daß die Schuldſumme zum größten Teil be
reits gezahlt worden iſt.

Eine Obſtmarkthalle in Berlin. Der Berliner Stadt
verordnetenverſammlüng wird unter anderem in der
mächſten Sitzung am Donnerstag eine Vorlage unter
breitet, die den Bau einer Obſt und Gemüſegroßmarkt-
r mit einem Koſtenanſchlag von 20 821 000 Mk. vor
ſieht.

GlockenErſatz im Elſaß. Wir leſen in der Straß-
burger Zeitung, daß nach der Glockenablieferung in
Schlettſtadt man ſich ſchleunigſt bei der Eiſenbahn aus
rangierte Pufferſchelben holte, die einen wohltönenden
Klang haben. Jhren Zweck erfüllen dieſe Erſatzteile zur
allgemeinen Zufriedenheit.

Acht ruſſiſche Geſangene, die aus Nordſchleswig ent
wichen ſind, trafen am 21. d. Ms. in Aſſen s auf Fünen
ein. Von ihnen hat einer die kurze Seeſtrecke in einem
Teigtrog zurüchgelegt, vier machten die Fahrt in einem
radloſen Wagen, zwei auf zuſammengebundenen Brettern.

Neueſte Nachrichten.
Neue U-BootBente.

Berlin 28. Aug. (Amtlich.) Durch unſere U
Boote wurden im Sperrgebiet um England wiederum
24 500 BruttoRegiſter-Tonnen verſenkt. Unter den ver

üheren
ſenkten Schiffen befanden ſich ein engliſcher bewaffneter
i

nete

Tankdampfer vom Ausſehen der „Hyrcanina “(5227 To.),
der aus Sicherung herausgeſchoſſen wurde, der

iatlieniſche Dampfer „Trento“, mit 4806 Tonnen
Kohlen, von Cardiff nach Genug, deſſen Geſchütz herunter

e

es geholt
blatt angerechnet, während der allererſte, Adam, böſe

grauſ die engliſche Infanterie auf. VeſerSturm an. Jn her

und der Kapitän gefangen genommen wurde,
ſerner ein großer unbekannter Dampfer, der an der Spitze
eines ſtarken Geleitzuges fuhr.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Ein letzter amerikaniſcher Friedensvorſchlag
an die Mittelmächte.

Wilſon droht mit einem Weltmarkts-
boykott Deutſchlands.

Genf, 28. Aug. Jm „Journal de Geneve“ erklärt
Profeſſor Leippel, er erfahre aus ausgezeichneter Quelle,
der amerikaniſche Beeſette Wilſon werde, ehe die
amerikaniſche Armee effektiv am Kampfe teilnehme,
einen letzten Friedensverſuch unternehmen.
werde zunächſt die Reviſion der Ententekriegsziele imSinne ſeiner Botſchaft durchzuſetzen ſuchen und dann den

Mittelmächten erklären „Nehmt dieſen gerechten Frie
den an, oder aber wir verſichern euch in feierlichſter Form,
daß euch der Weltmarkt zehn Jahre lang ver
ſchloſſen bleibt.“

Krieg bis zum ſiegreichen Ende,
Moskau, 28. Aug. (Petersburger Telegraphen

agentur.) Generaliſſimus Kornilow iſt hier eingetroffen
und feierlichſt begrüßzt worden. Kornilow verſicherte in
ſeiner Antwort, die ole der Armee heißt nicht Jnter-
nationalismus, ſondern Heil des Vaterlandes und Kri
bis zum ſiegreichen Ende. Die Moskauer Tagung zä
2500 Abgeordnete, darunter 488 Mitglieder der Duma,
110 Bauernvertreter, 229 Sovjetmitglieder aus ganz
Rußland, 147 Abgeordnete von Stadtverwalktungen, 116
Vertreter des Bundes der Semſtwos und der Städte,
150 Abgeordnete von induſtriellen Organiſationen und
Banken, 176 Mitglieder von Berufsverbänden und 313
Genoſſenſchaftsvertreter. Die Hauptverſammlung wird
bis zum 28. Auguſt verlängert werden, damit die 91 Ab
geordneten „die ſich zum Wort gemeldet haben, Gelegen
heit zum Sprechen erhalten.

Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 28. Aug. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Jn brach frühmorgens an der StraßeYpern Menin ein ſtarker engliſcher Angriff verluſtreich

zu eſlh mittags ſette ſchlagartig ſtärtſtes Trommelſeuer
ittags ſetzte agartig ſtär rommelfeue

gegen die Kampfzone zwiſchen Langemarck und der Bahn
Roulers Ypern ein. Unter Verwendung zahlreicher
Panzerwagen und tieffliegenden Flugzeugen r bald

on zumrer varſen unſereKampftruppen den Feind, der ſeinen Angriff durch Vorführung ſcarter Reſerven dauernd Nachſchub zu geben

verſuchte, überall zurück.
Abends ſetzte unter nochmaliger gewaltiger Feuer

ſteigerung ein zweiter geſchloſſener Anſturm gegen die n
Abſchnitte ein. Das Ergebnis der bis in die Nacht
hinein andauernden Kämpfe iſt, daß bis auf eine unbe
deutende Einbuchtung nordöſtlich von rehenb e unſere
Stellungen reſtlos behauptet würden und die Engländer
eine blutige Niederlage erlitten.

Der Erſolg des Tages iſt der ausgezeichneten Haltung
württembergiſcher Truppen und der vernichtenden Wir
kung unſeres zuſammengefaßten Artilleriefeuers zu
danken.Weſtlich von Le Catelet ſcheiterten neue engliſche
Vorſtöße vor unſeren Linien.

Front des Deutſchen Kronprinzen. S
Jm weſtlichen Teil des Chemin des Dames ſuchten die

Franzoſen am Wege Allemend in Regimentsbreite zum
Angriff vorzubrechen; ſie wurden durch Feuer abgewieſen.

Südlich von Courtecon und ſüdöſtlich von Ailles ver
liefen Stoßtruppsunternehmen erfolgreich.

Vor Verdun herrſchte tagsüber unr geringe Ge
fechtstätigkeit, nachdem die Frühkämpfe um das von uns
zurückgewonnene Dorf Beanmont abgeſchlagen waren.
Die dort eingebrachten Gefangenen gehören drei franzö
ſiſchen Diviſionen an.

Abends nahm auf dem Oſtufer der Mags der Ar
tilleriekampf wieder große Heftigkeit an. Bei h
Teilangriffen, die weſtlich der Straße Beanmont-

vorbrachen, erlitten die Franzoſen erhebliche Ver
uſte.

Jn den letzten Tagen errang Leutnant Voß ſeinen
38. Luftſieg.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Von der Düna bis zum Dnjeſtr war die a

tätigkeit nur an einigen Abſchnitten lebhaft. Auf
Nordufer des Pruth nahmen rheiniſche, bayeriſche und
öſterreichiſchungariſche Regimenter die ſtark verſchanzte
Stellung auf derDolzok- Höhe und das Dorf Bojan im
Sturm. Die hartnäckigen Widerſtände der Ruſſen wurden
auch auf dem Hügel nordöſtlich des Dolzok nach hartem
Kampf am Abend gebrochen. Mehr als 1000 Gefangene,
6 Geſchütze und zahlreiche Maſchinengewehre e in
unſere Hand. Die Verluſte des hinter den RakitnaAb
ſchnitt zurückgeworfenen Feindes ſind ſchwer.

Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph
Nördlich von Sovejg und im SuſitaTal wurden un

ſere Sicherungen von kürzlich genommenen Höhen durch
überlegenen ſeindlichen Angriff verdrängt.

Front des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen.
Jn einigen Abſchnitten rege Artillerietätigheit.

Mazedoniſchen Front
Zwiſchen Presba und DoiranSee lebte mehrfach das

Feuer auf. Weſtlich des Wardar bei Lajmnicg an
greifende feindliche Abteilungen wurden von den bulga
riſchen Poſten abgewieſen.

Erſter Generalquartiermeiſter See



Erhebung von Heiz und Brennſtoſfen.
Auf Anordnung des Reichskomm ſſars für die Kohlenver

teilung Hat am I. September 1917 eine Beſtanes- und Bedarfs
erhebung an Heiz und Brennſtoffen ſtattzufinden, getrennt nach
Brennſtoffen

1. in Haushaltungen (Hausbrand)d
ei Behörden, Schulen, Anſtalten, Theoter, Kirchen uſw.

Jnbabern von Gewerbe und Seſchäfts räumen (private Büros,
Laden, Kontore, Arbeitsräume und dergleichen ſewie von
Konzertlokalen, Vergnügungsfſtätten uſw.

3. bei gewerblichen Verbrauchern, die nicht unter die Bekanntk
machung des Reichskommiſſars für die Koblenverteilung vom
17. Junt 1917 betr. Meldepflicht für Betriebe mit einem
Berbrauche von mehr als 10 Tonnen monatlich fallen,

4. bei den Händlern und ſonſtigen Bezugsvermittlern, Bezugs
vereinigurgen uſw.

5. in der Landwirtſchaft und den land wirtſchaftlichen Neben
betrieben.

Jn Ausführung der Anordnun
Stadt Merſeburg folgendes beſtimmt:

Ausführungsbeſtimmungen.
Allgemeines.

Zu melden hat jeder der vorſtehend unter Abſchnitt I, Ziffer
1—-5 gufgeführten Perſonen und Betriebe uſw, gleichgiltig, ob ſie
etwa ſchon ausreichend mit Kohlen verſorgt ſind, oder nicht.

Zweck der Feſtſtellung iſt, einen genauen Ueberblick über die
vorhandenen Brennftoffbeſtände, den Bedarf und den danach noch
ungedeckten Teil des Bedarfs zu erhalten. Es iſt daher vötig, die
Meldungen mit der größten Sorgfalt und Genauigkeit aufzuſtellen
Als Bedarf iſt der gewöhmiche volle Friedensbedarf, inſoweit er
nicht durch Stichtorf und Holz gedeckt wird, jedoch ohne jede Ueber
kreibung anzugeben. Die Angaben werden durch geeignete Seauf
fragte an Art und Stelle auf ihre Richtigkeit nachgep. üſt; unrichtige
Angaben ſind ſtrafbar.

Die abgegebene Meldung gibt nicht etwa einen Anſpruch
auf Lieferung einer beſtimmten Menge von Breunſtoffen durch die
Stadr; jeder Verbraucher von Brennſtoffen hat vielmehr ſelbſt
xechtzeitig alle Schritte zu kun, um vor Eintritt des Winters in
den Beſitz der erforderlichen Heizung zu gelangen

Vordru

g wird für den Bezirk der

I.

Kaushaltungen.
Jeder Haushalt erhält für alle ihm zugehörigen Perſonen

einen weißen Vordruck I.
Die Vordrucke werden in den nächſten Tagen durch die

Polizeibeamten den Haushaltungen zugeſtellt.
Wer bis zum 31. Auguſt früh einen Vordruck nicht erhalten,

hat einen ſolchen ſofort in der Polizelwache im Rathaus anzu
fordern. Die Vordrucke ſind an dem vom Magiſtrat beſtimmten

eitpunkt von dem Haushaltungsvorſtand oder einem geeigneten
eauftragten im alten Rathaus in der Burgſtraße abzuliefern

wergl. Abſchn. V). Auf dieſen Vordrucken darf grundſätzlich nur
ber Fansbrand für die Haushaltung gemeldet werden. Brennſtoſfe
für Bebörden, Anſtalten, Gewerbebetriebe, Händer uſw. ſind auf
beſonderen Vordtucken (AII, B und getrennt zu melden.

Der Haushaltungsvorſtand hat auf dem Vordruck gleichzeitig
für ſeinen Unkermieter zu melden.

Vordrutk A I
(weiß).

Sehötden, Anſtalten, Schulen, Krankenanſtalten uſw.
Heizung für Gewerbe und Geſchäftsräume.

Behörden und An
anſtater, Zheater, Kirchen, Auſe
von Gewerbe und Seſchäſtsräu pr en, Kontore,
Penſtonen, Werkſtätten Arbeitsräume und d Konzertlokale,
Vergnügungskätter, Kinematographentbheater und dergl.) baben
ihren Bidarf auf einem beſonderen Vordruck All (weiß) zu melden.

III.
Gewerbebetriebe.

Alle Gewerbebetriebe (gewerbliche Verbraucher), die ihren
Bedarf nicht ſchon auf Grund der Bekanntmachung des Reichs
kommiſſars für die Kohlen verteilung vom 17. Juni 1917 den Kriegs

Vorpeuck B. gmtſtellen unmittelbar mee den, melden auf Vordruck B (rot) guch
vot). wenn ſie monatlich mehr als 10 Tonnen ve brauchen

Jnhaber

Vordruck A II
weiß).

ck O
(blau).

Zu den biernach meldepflichtigen Betrieben gehören
1. Gewerbebetriebe für Nahrungsmittelherſtellung (z. B. Bäckereien

Fleiſchereien, gewerbliche Mühlen),
ſonſtige Gewerbetreibende Ein ſchl. Gaſt u. Schau wirtſchaften),
öffentliche und gemeinnützige Anſtalten gewerbeädnlichen Cha
rakters (Schlachthöfe, Trocknungsanlagen, Kadaververwertun gs-

g0

anlagen und dergl, Maſſenſpeiſungsanſtalten, Volksküchen,
Mittelſtandsküchen und dergl., Badeanſtalten und ſonſtige

Anſtalten), v
Kändler und ſonſtige Bezugsvermittler, Bezugsvereinigungen.

Die Händler (Platzhändler, Genoſſenſchaften, Konſumoereine,
Beamtenvcreine und äbhnliche Bezugsvereinigungen), Behörden,
öffentliche und private Werke und Betriebe, die Srennſtoffe zur
Hausbrandverſorgang der eigenen Arbeiter und Angeſtellten lagern,
beziehen oder abgeben, haben auf Vordruck O (blau) zu melden.

V.
Ausgabe der Vordrucke 4 II, B. und O.

Die Vordrucke A II, B und O werden vom 30. Auguſt 1917
ab im Geſchäftszimmer des Magiſtrats, Rathaus 2 Treppen, Zim
mer Nr. 18, abgegeben. m

Land wirtſchaft.
Die rein land wirtſchaftlichen HKauptbetriebe, ſowie die rein

land wirtſchaftlichen Nebenbetriebe landwirtſchaftliche Molkereien,
Brennereien, Ziegeleten, Schmieden und dergl) haben am 8. Sept.,
vorm. von 8-1 Uhr, nachm. von 2--7 Uhr, im alten Rathaus in der
Surgſtraße Nr. 1, 1 Treppe, perſönlich oder ſchriftlich zu melden

1. den Beſtand an Heiz- und Brennſtoffen am 1. September 1917,
getrennt nach den einzelren Kohlenarten, e2, welche Mengen davon für die Zeit vom I.-39. September 191
noch zum Dreſchen und Pflügen, für Molkerei, und Schmiede
n gebraucht werden, und zwar für die einzelnen Zwecke
getrennt,den Bedarf an Heiz- und Brennſtoffen für die Zeit vom 1. Sep
tember 1917 bis 81. März 1918, abzüglich derjenigen Mengen,
die auf Grund beſonderer Ermittelungen der Reichsgetreide
ſtelle ar gemeldet und für die Zeit bis zum 30. September 1917
zum Dreſchen und Pflügen, für Molkerei- und für Schmiede
zwecke gebraucht werden,

4, den tatſächlichen Heiz- und Brennſtoſſbezug in der Zeit vom
1. April 1915 bis 51. März 1916.

Vordruck für dieſe Meldung wird nicht ausgegeben.
Es handelt ſich grundſätzlich nur um diejenigen Brennſtoffe,

die zu rein laudwirtſchaflichen Zwecken verwendet werden. Der
Hausbrand für den Bedarf des Haushalts iſt mit dem Vordruck
A I beſonders zu melden.

Mit Rückſicht auf die bei der Meldung zu berückſichtigenden
Einzelheiten empfiehlt ſich perſönliche Meldung.

IVIH.
Ablieferung der ausgefüllten Vordrucke.

Die ordnung mäßſg ausgefüllten und unterſchriftlich voll
zogenen Vordrucke A I, A B und O ſind
am Montag den 3. September u. Dienstag den 4 Sept. 1917,

vormittags von 8—1 Ahr, nachmittags von 3-7 Uhr,
im alten Rathaus in der Burgſttaße Nr. 4, 1 Zreppe,

in er Haus haltsvorſtand oder einen geeigneten Beauftragten
abzugeber,ſicht ordnungsmäßig ausgefüllte oder nicht unterſchriſtlich
vollzogene Meldungen werden zurikckgewieſen. Kinder unter 14

Jah der icht Di
VII.

Strafbeſtimmungen.
Zuwiderhandlungen werden nach 87 der Bekanntmachung

über die Beſtellung eines Reichskommiſſars für die Kohlenver-
teilung vom. 28. Februar 197 (R. S. BI. S. 983) mit Gefängnis bis
zit einen Jabre Und mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mk. oder mit einer
dieſer Strafen beſtraft. Ferner kann auf Einziehung der Brenn
ſtaffe erkannt werder, auf die ſich die Zuwiderhandlung begiebt,
ohne Unterſchied, ob ſie dem Täter gehören oder nicht.

Merſeburg, den 24, Auguſt 1917. I 3863/17.
Der Ragiſtrat.

Bekanntmachung
ſtands aufnahme und Bedarſsanmeldung, des Brbetr Zelenbeſtan aufnahme des arſaanm ſars 31. Mürz 1918 er orderli

die Koh enverſorgung vom 19 Jult 1917 erfolgt am 1. September
eine Beſtandsanfnahme und Bedarfsanmeldung von Koblen.

r den Kreis Merſeburg wird mit Ausnahme der Stadt ef tMerſeburg folgendes angeordnet: efer t iſt.
Am September

A, Beſtandsanmeldung:
d. Js hat jeder, der unter Ziffer

dieſer Bekamtmachung gehörigen Verbrauchergruppen fällt und
Brennſtoffe in Gewahrſam hat, die vorhandenen Beſtände nach
dem Stande vom gleichen Tage früh 7 Uhr getrennt nach den
verſchiedenen Arten der von der Ortsbehörde mit der Aufnahme
betrauten Perſonen anzugeben. Die Formulare werden den Orts
hehörden rechtzeitig durch die Kreiskornſtelle mit beſonderem An
ſchreiben überſandt.

Die Ortsbehörden werden erſucht, zu der Aufnahme ſchreib
gewandte Perſonen zu beſtellen und mit dieſen die Art der Auf
nahme und Ausfüllung der Formulare zu beſprechen. Jn Zweifels
fällen erteilt die Kreiskornſtelle Auskunft.
S ge Die ne haben getrennt nach folgenden Ver
rauchergruppen zu erfolgen:eure 1 S Brennſtoff Händler und ſonſtige Bezugsvermittler,

Gruppe 2 e und landwirtſchaftliche Neben
etriebe,

Gruppe 3 Hewerbliche Verbrancher, (Bäckereien, Schlächte
reten, Gaſtwirtſchaften, Badeanſtalten und ähn
liche Betriebe, die dem täglichen Bedarf der im
Kreiſe Merſeburg wohnenden oder vorübergehend
ſich auſhaltenden Perſonen dienen),

Gruppe 4 S Haushaltungen, Behörden und Anſtalten (Schulen,
Krankenanſtalten, Kirchen uſw. private Büros,
Läden, Kontore, Penſtonen, Wer kftätten, Arbeits
rxäume, Vergnügungsftätten, Kinemathographen,
Theater und dergletchen)-

machen, auch wenn
teilung Bedarfsanme Idr

a lzeichneten 7 Monate

vermeiden.

t

Ziffer b
bogen verbunden.

einzuſenden.

oder nicht.
Diejeni

von der Gru

J. V

ſchon der ganze Brennſtoff

B. Sedarfsaunmeldung. ß1. Gleichzeitig mit der Beſtandsanmeldung iſt die Angabe
ennſtoſſsedarſs für die Zeit vom 1. September 1817 bis zum

1 ch. Dieſe Angabe des Bedarfs iſt zu
n früber für die örtliche Brenr ſtoffver- fürgen erfolgt ſind, ſowie auch dann, wenn die verſorgungsberechtigteuerfolgt

bedarf bis zum 31. März 1918 ange

2. Als aßſtab für den Brennſtoffbedarf für die oben be
dient der gewöhnlich volle Friedensbedarf.

Uebertreibungen bei der Bedarfsangabe ſind jedoch unbedingt zu

uch die Bedarfsanmeldung iſt getrennt nach den unter
A Fiſfer 2 bezeichneten Verbrauchergruppen zu machen.

anzumelden iſt der Bedarf der unter Abſchnitt A
bis d Bezeichneten

5, Der auszufüllende Vordruck iſt mit dem Beſtandsfrage
Es gilt dafür das unter A 1 geſagte.

Die ausgefüllten Fragebogen ſind von den Hrisbeherden der
Kreiskornſtelle bis ſpäteſtens Honnerstag den September 1917

Zuwiderhandlungen werden gemäß S 18 ver in der Einkei
tung angezogenen Bekanntmachung des Reichskommiſſars mit Ge

ffängnis bis zu einem Jahr und mit Geldſtrafe bis zu 16000 Mark
oder mit einer dieſer Strafen beſtraft. Ferner kann auf Ein
ziehung der Brennſtoffe erkannt werden, anf die ſich die Zuwider
andlung heziebt, ohne Unterſchied, ob ſie dem Täter gehören

en Verbraucher, die ihren Brennſtoffbedarf direkt
vo e oder durch Vermittelung von Arbeitgebern, Ver
bänden uſw. ſchon voll eingedeckt haben,
anmeldung unterlaſſen, mit der Zefſchlagnahme eines erheblichen
Teiles ihrer Brennſtoffvorräte zu rechnen.

Dieſe Anordnung tritt ſofort in Kraft.
Merſeburg, den 23. Auguſt 1917.

Der Königliche Landrat.
von

Ausgabe der NMilchtarten
für Monat Gepthr. 1917.

Die Ausgabe der Milchkarten
Monat September 1917 anfür

gegen Abgabe der Stammkarten
ür Monat Auguſt

im Rathanſe am Marit
Zimmer 14 15 (Fleiſcht elle)

in nachſtehender Reihenfolge
an Mittwoch d. 29. Aug. 1917

vormittags von 8-1 Uhr:
für die Kunden der Verkaufs-
ſtellen Rittergut Wengelsdorf,
Müller, Meißner, Weber, Mau
drich,

nachmittags von 3-6 Uhr
für die Kunden der Verkaufs-
tellen: Rittergut Werder, Prall
Wallendorf. Schröder Pretzſch,
HoffmannMerſeburg;
am Donnerstag d. 30. Aug. 1917
vormittags von 8- 1 Uhr
für die Kunden der Varkaufs
Wellen Wolkeret Schafſtädt feſte
Stelle, Obere Breite Straße
OchſeWallendorf, Buſchendorf

haben, wenn ſie die Bedarfs S bſchen. Mear Schmidt- Merſe
burg Richard Schmidt. Max
Hertel, Heinrich Steckner, Otto
mar Bever;

nachmittags von 3-6 Uhr.
für die Kunden der Verkaufs
telle: Molkerei Schafſtädt feſte
Stelle Burgſtraße Nr. 14.Srove. Als Ausweis haden die Ver

reklektleren,
mögen ſich baldigſt auf de

Her Haushaltsbedarf der in Gruppe 2 und 3 fallenden Ver
braucher t in Gruppe 4 beſonders zu melden.

3. Nicht anzuzeigen ſind
5 e es unter 2 Zentner

die Beſtände derjenigen Betriebe, welche gemäß der Bekannt
eher ng des Reichskommiſſars vom 17. Juni 1917, ſtehe meine
Bekanntmachung vom 309. Juni 1917 veröffentlicht in Nr. 154
des Merſeburger Correſpondenten der beſonderen monat
lichen Meldepflicht unterliegen,

e) von mit Jntendankturen beſchaffte Brennſtoffe der militäriſchen

H Deputatkohle der Kohlenbergleute.
Abteilung Ule, wegen Rück
melden.

Landwirte,
Welche gut Iatrinendünger

r Kom
mandantur des Geſangenenlagers,

ſprach

r e r die Stammfarte für den Monat Auguſt 1917
vorzulegen.

Wer die neue Nilchkarte nicht
zu den vorgeſchriebenen Zeiten

einlöft, kann daher Dollmilch für
den Mongt Septbr. nicht rechtzeitig
zugewieſen erhalten.

Merſeburg, den 27. Aug. 1917
Has ſtädtiſche Lebensmittelumt.

Ein P. ar mittelſch were

Arbeitspferde
verkauft

Edmund Rickethlier,
Wetßenfelſer Str. 58.
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